
spat
A 236

Horn-euer genung
 

« « —— « s ·- . L’ 1
LnLu;;„-.„-„--.llouae&

gevnlpredfev am 257. Zobtener gutadtblatt
 

 

Eifcheint nöchenttich dreimal:

Dienstag Donnerstag man Genitalien.
Bezugspreis einschl. Abtrag pro Monat l,10 Reichs-
rnark, durch die Post bezogen monatlich 1,10 Reichs-
matt. zuzügl. Zustellgebühu Bestellungen
werden m der Geschäftsstelle und bei den Post-

anstalten jederzeit entgegengenommen.

Geschäftsstelle-: Stretftenet Straße H

Nr tät 11
v ——--—---—-.- --..

 

  

Anzeigen werden bis spätestens Montag, Mittwoch u. Freitag vorm. 9 Uhr erbeten, größere 1 Tag vorher.

Das Abonnemeut gilt als fortbeftehenb. wenn nicht 14
Tage vor Beginn des Monats dasselbe gekündigt wird.

-—.—--- .-._ . - -.-—---· ..---— --.

unb Hingegen
Patiitatimrorgan litt vie stiittt heiteren, nur Amtrgerirttt u. vie tirtt Vereine

Jnt Falle von höherer Gewalt und bei Betriebs- oder Vertehrsstörungen hat der Vezieher keinen
Anspruch auf Lieferuug der Zeitung oder auf Rückzahlung des Befrrgspreises. —— Einzelunmmer 10 Ring-

-.-- .- ‚.- —-

‚1' Sonnabend, den 22. Dezember 1934
-. -..—._. —- . ṅ.‑‑‑.

1
.... -·—- —-»—.--—----s — .- 

Anzeigeiipreis:
Die eitsfpaltrge Millitneterzeili oder deren Raum
ö Rpsg., :lteklame-t)lnzeigen 15 Rplg die Millimeters

höhe. Rabatte usw. nach Tarn.

Hauptschristleiter und verantwortlich für den Text-
uud Anzetgenteilr Arthnr Stollofsa, Zobten
DA. Xl./?t4 850. Druck und Verlag: Stoklvfscks

Buchdrnckerei. Zobten, Strehleuer Straße 9.

Jnserate finden beste und weiteste Verbreitung

 

Für verspätet ausgegebene zitserate gelangt ein H ‚" 9‘: h
höherer Seitenpreis zur Berechnung s -. «)00 15a r“
.—.—-«-·.-· —- „_— _.....‚—_-...........—....._____._.._ ..-..--...- —- ----- -----—--..·-p-s-- — _—-_.. ———..«w

Der im Oeettie re et in Stint 16 relevante Sttsltittttcte
Nach hetdenmütigen Anstrengungen ist es der

Vesatzung des deutschen Hapagdampsers »Hier-v-
nork« gelungen, die Vefatzung des den Wellen
preis-gegebenen norwegischen Frachtdampfers
»Sisto« trotz stürmischer See nnd nächtlichen
Schneesturmes zu retten. Das für die Manns-chris-
ten der »Newr)ork« lebensgefährliche Rette-nas-
werk kennte in der Nacht, unter gespenfterhaster
Beleuchtung durch die Scheinwerfer aller an bie
Unglücksstelle geeilten Schiffe, durchgeführt wer-
de«i. Der deutsch-e Ozeanriese »Europa« war bei
der Bergungstat behilflich.

Eommodore Kruse des Dampfers ,,Nervhork«
drahtkte an bie hapag folgenden “Bericht:

,,Newhork« erhielt Dienstag, 14 Uhr, vom
norwegifchen Dampfer „Sifto“ Aufforderung
zur hilfeleiftung «Newhork« dampfte zurück bei
sIBeftnorbweftfturm, Stärke 9, unb gewaltiger
See. (Erreichte „Sifto“ 18 Uhr, wo Tankdampfer
.,Mobiloil« seit 24 Stunden erfolglos assistierte.
Bergung wegen Wetterlage vorerst unmöglich.
blieben in Nähe »Sisto«. sRacheinanber eintrafen
»Aurania«, »Europa«, »Gerolstein« und andere
Schiffe. Verabredeten Rettungswerk mit »Anm-
-nia«. 22 Uhr 30 erbat „Sifto“ Abbergung Ve-
satzung wegen bedrohlicher Lage des Schiffes.
.,Aurania« wurde gebeten, nach der Sturtnseite
des Wracks Öl ausöupumpen. »Eur«opa« beleuch-
tete Wrack mit Schemwerfern. »Newhork«
dampfte secrnärts heran, setzte Rettungsbootsaus
mit 2. Offizier Wiesen, 10 Matrosen Nach zwei-
ftündiger außerordentlich schwerer Arbeit bei ge-
tvaltiger Diinung Rettungswerk erfolgreich durch--
geführt. Wrackbesatzung mußte einzeln iiber Bord
springen und wurde von Rettungsboot aufgefischt.
Mittwoch 2 Uhr gesamte Wrarkbesatzung vollziihlig
unb unverletzt 16 Mann an Vord. Reife fort-
gesetzt. Wrack noch treibend, Gefahr für Schiff-
fahrt. Eommodore Kreise.

Meierfennungslelegramm bes Führers.

Der Führer und Reichskanzler Adolf z«)itler
fat an den Kommodore K rufe ein Telegramm
ieridflet, in bem er ihm und der waskeren Ve-
fatzung für die heldenhaste Rettung der 16 nor-
wegiirten Seeleute aus schwerer Seenot seinen
Dastk und feine aufrichtige Anertemtung aris-
spricht -

Auch die F) a p a g hat Mannschaft und Offiztes
ren des Rettungsboots ihre Anerkennung aus-
gesprochen.

Der o«)amburg———Amerika-Linie ist von der
Nordste rn --- Allgemeine VersicherungssAG
-—— „'zu: Anlaß der Rettnngstat ir. aufrichtiger Be-
wunderung und als Zeichen ihrer Verehrung und
Stolzes auf unsere tapfer-en deutihen Seeleute für
die Vesatzung des Rettungsbootes
3000 RM. zur Verfügung gestellt warben.

Den Rettern von ber »New hart“ die
Nettungrmedaille

Englifche Bewunderung für di Rettungstat.
Aus Anlaß der heldenhaften Rettungstat der

»Newhork«-Besatzung hat der Reichs- und preu-
ßifche Minister des Innern, Dr. Frick, an das
hamburgische Staatsamt folgendes Telegramm
gerichtet, in bem er bie Beantragung der Ret-
tungsmebaille für die Vesaljung vorschlägt.

Die Rettung der 16 Mann strikten Befatzung
des norwegischen Frachtschsii es »Sisto« durch die
Seeleute bes hapag-Dampfers ,,Newyork« wird
in der Londoner Presse ausführlich und mit Aus-
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this eint kli Nkitkli?
{in Siibflawien wurbe ein

Kabinett unter Jeftitsch gebildet.
— Die französische Automobilfabrik Eitroen

.)at mit einer Milliarde Franks Unterbilanz Zah-

.ungsschwierigkeiten.
-- Den ·kühnen Rettern der norwegischen 16

Schiffbrüchigen soll die Rettungsmedaille ver-

liehen werden.
Für die Erwerbslosen wurde für das

Jahresende die Wartezeit herabgesetzt.

 

autoritäres  

drücken der Verminderung gemeldet. Jn der
«Times« besonders werden der ,,glänzende Mut
und die Seemannskunst« der Helfer gerühmt.
Erst nach dreiftündiger Arbeit hätten sie die
Schiffbrüchigen erreicht, Trotz der größten Gefahr
des Kenterns oder Scheiterns an der Bordroand
des fteuerlosen Schiffes hätten sie die Nortoeger,
einen nach dem anderen, in ihre «Nnßschale« hin-
iibergenommen unb trotz des schweren Sturmes
sicher zu ihrem Schiff gebracht, «
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Der norwegifche Ministerprjisident unb Außen-
minister M ow i n rkel hat der hapag rele-
graphtfch seinen herzlichsten Dank für die helden-
mürige Rettung der Mannschaft der «Sisto« aus-
gesprochen nnd gebeten, biefeu Dank der »New-
hork« zu übermitteln. Der Osloer Rundsunk be-
schloß feine Donnerstagfenbung mit einer kleinen
Rede anläßlirh der Rettung, roorauf das Orchester
das Deutschlandlied unb ben norweaiichen Natio-
nalgesang spielte.
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Lin ks: An der von uns mit einem Kreuz bezeichneten Stelle, etwa 500 Kilometer nördlich der
Azoren im Atlantik, vollbrachte die ,,Newt)ork« unter Leitung feines Kommodore Kruse (im Aus-
fchnitt) in schwerfteni Seegang die heldenhafte RettungstaL
»Newhork«, der auf der .f)eimreise bei den Azoren die 16köpftge Mannfchaft

Rechts: Der Hapagdampfer
eines norwegischen

Frachtdampfers in fchwerftem Seegang rettete.

tlnn an et In Sitttettstten entnehme
Heut Empfang im Hamburger Rathaus.

Mit dem Motorschiff »Monte Olivia« der

Hamburg-Süd traf am Donnerstag nachmittag

die erste größere Gruppe abstimmungsberechtigter

Saardeutscher aus überfee in hamburg ein. Es

handelt sich um 32 Männer und Frauen aus Ar-

genlinien, Chile, Brasitien und Urugttay. die ihrer

Abstimmungspflicht in der alten Heimat genügen

wollen.
An der Überseebrürke hatte fich eine große

Menschenmenge eingefunden, die die Saardent-
schen mit stürmischen heilrusen begrüßte, während
eine Kapelle der Landespolizei konzertierte. Ver-
treter der Reichs- und Staatsbehörden sowie des
Saarvereins und viele Freunde und bekannte
Saarländer begaben sich an Bord. Staatsrat
Stanik hieß die heimgekehrten im “Auftrage bes
Reichsstatthalters willkommen. Die Saardeut-
schen hätten den weiten Weg nicht geschent, um
in Treue zu ihrem Vaterland ihre Stimme am
13. Januar in die Waagsrhale zu werfen, damit
das Saargebiet endlich wieder mit dem deutschen
Mutterlande vereinigt wird. Jm Gegensatz zu
den ihnen von der Emigrantenprefse vorgesetzten
Meldungen würden sie ein einiges, zusriedenes
und ruhig an feinem Aufbau arbeitendes Deut-
sches Reich vorfinden und erleben. Der Landes-
gruppenleiter des Saarvereins Dr.Kuhn begrüßte
darauf seine Landsleute und schilderte ihnen die
Sorgen unb Nöte der deutschen Volksgenofsen im
Saargebiet. Jn vorbildlicher Treue zu Volk und
Heimat hätten die Saardeutschen aus überfee
keine Opfer und Mühen gespart, um sich der hei-
mat zur Verfügung zu stellen. Dafür dankten  

ihnen alle deutschen Volksgenosfen und nament-
lich die Brüder und Schtvestern im Saargebiet.

.. Am Freitag wird ein Empfang der Saar-
lander im Rathaus stattfinden.

König Gustaf an die schwedifchen Saat-Trachten

Die schwedischen Truppen für das Saargebiet
wurden Donnerstag vormittag von König Gustaf-
dem Erbprinzen Gustav Adolf und ihrem Befehle--
haber, Oberstleutnant Nordenswan, besichtigt. {in
einer kurzen Ansprache betonte Oberstleutnant
Nordenswan, daß die Truppe sich musterhaft zu
verhalten habe, um ihrem heimatland Ehre zu
machen. »Gegen die Zivilbevölkerung müßt Ihr
Euch riicksichtsvoll erweisen; wir wollen ihr helfen
und sie unterstützen, einen kritischen Zeitabschnitt
zu durchleben.« König Gustaf, der mit dem Erb-
prinzen Gustav Adolf und Gefolge erschienen
war, richtete gleichfalls einige Worte an die
Matmschaft· Der König sagte u. a.: »Ihr steht
jetzt bereit, in fremdem Lande Dienst zu machen,
und- Jhr tragt alle eine große Verantwortung .
Ich bin davon überzeugt, daß Jhr es versteht und
Euer Vesies tun tverdet.«

Ein Sprengftofflager im Saargebiet
ausgegraben.

Wie die Zeitung »Deutsche Front« meldet, hat
die Saarbrücker Kriminalpolizei ein umfangreiches
Sprengftofslager "am Siibhang des Spicherer
Berges, in der Nähe der franzöfifchssaarläudischen
Grenze, ausgehoben. Vei· Nachforschungen über
einen (Einbruch stieß man auf mehrere Gruben.
Jn der ersten Grube fand man Munition,

   

Sprengkapfeln unb schwere Jagdmunition Die
zweite Grube enthielt eine große blecherne Bon-
bondofe, die mit Vrifanzsprengsloffen, Dynamit
sowie Zündfchnüren mit Zündkohlen und Spreng-
kapfeln gefüllt war, Jn der dritten Grube wurde
ein Spaten mit Stahlrohr gefunden· mit denen
offenkundig die Gruben hergestellt tvorden waren.
Das gesamte Material wurde von der Kriminat-
polizei befchlagnal)mt. Die Munitiou, anscheinend
französischen Ursprungs, war in französischen
bezw. lothringifchen Zeitungen ·verpackt; außer-
dem wurden ein großes Packpapier mit Aufklebe-
fchild der Firma herz Söhne und Klebezettel der
französischen Eisenbahnverwaltung vorgefunden-
Finger- unb Fußabdrürke wurden von der zu-
ständigen Dienstftelle der Kriminalpolizei sicher-
geftellt·. Die polizeilichen (Ermittlungen waren in
ben späten Abendstunden des Mittwoch noch nicht
abgefchloffen. -

nr. Hans graut zum Neichsminister
ernannt.

flberleilung ber bayerischen Justiz aus das Reich.

Der Führer und Reichskanzler hat den boge-
rifrhen Staatsminister der Justiz, Dr. hans Frank,
zumReichsminister ohne Geschäftsbereich ernannt.
Aus diesem Anlaß hat der Führer und Reichs-
kanzler folgendes Schreiben an Dr. Frank ge-
richtet: «

Sehr geehrter herr Minister! Nachdem die
Justizministerien des Reich-es und Preußens ver-
einigt find und in den übrigen Ländern das Reich
durch das Gesetz vom 5. Dezember 1934 die un-
mittelbare Leitung der Justizverwaltnng über-
nommen hat, ist die Aufgabe, die Justiz in den
Ländern gleichzuschalten, gelöst. Für die Mit-
arbeit bei der Erneuerung der Rechtsordnung
haben Sie fich in ber Akademie des deutschen
Rechts eine vorbildlichse, dauernde Einrichtung ge-
schaffen, die Sie in den Stand setzt, ohne Ve-
schränkung auf die Justiz im engeren Sinne bei
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der Durchfetzung der nationalfozialistifchen Welt-
anschaung auf allen Gebieten der Neugestaltung
des Rechtes mitzuwirken Indem ich Ihnen für
Ihre unermüdliche und erfolgreiche Tätigkeit als
Reichsskommissar für die lFtleichschaltung der Justiz
in den Ländern und für die Erneuerung der
Rechtsordnung meinen wärmsten Dank unb meine
besondere Anerkennung ausspreche, erkläre ich
hiermit den Auftrag siir beendet, den Ihnen der
verewigte herr Reichspräsident von Hindenburg
am 22. April 1933 erteilt hat, Gleichzeitig berufe
ich Sie als Reichsminifter ohne Geschäftsbereich
in die Reichsregierung.

Die bayerifche Justizverwaltung geht
1. Januar 1935 auf bas Reich über.

s I

Der Abschluß des „Iages ber deutschen Polt
sei“. Der „Iag ber beutfchen Polizei« fand am
Mittwoch abend mit dem von dem verstärkten
Musikkorps der Landespolizeigruppe General
Göring gefpielten GroßenZapsenstreich seinen
Abschluß» Nach dem Zapfenstreich ertönten das
Deutschland- und das horft WesselsLied Mit dem
Vorbeimarsch vor dem Ministervräsidenten endete
die Veranstaltung

am



Ein aulvritäree Kabinett Ieititstl1.
Wie am Donnerstag spät abends verlantete,

wird Außenniinister Jeftitsch am Freitag das
neue südslawische Kabinett ohne die ehemaligen
sJSarteifiihrer bilDen. Sowohl Die Vertreter der
früheren Radikalen Partei als auch der ehemalige
Slowenenführer Dr. Korosche haben die letzten
Vorschläge Jeftitschs, die die er in Form eines
Ultiinatiims gemacht hatte, abgelehnt. Die ehe-
maligen slßarteipolitil'er hatten Darauf beftanDen,
daß der Posten des Jnnenministers mit einem
Mann aus ihrer Mitte besetzt werde. Aus diesem
Grunde haben fich Die Verhandlungen mit ihnen
endgültig zerschlagen.

Außenininister Jeftitsch leitete nach Ablehnung
des Ultiniatums Verhandlungen mit hervorragen-
den Vertretern der Genossenschaften ein Die
Verhandlungen haben, wie verlaiitet, zu einem
Erfolg geführt. Die Namen der sEcrtreter, Die in
das neue Kabinett einziehen fallen, sind jedoch
noch nicht bekannt.

Hollandiltlies Grobflugzeua im
Saudstiirtn verschoben

Jn holland herrscht große Aufregung dar-
Über, daß das durch das Luft-rennen London-—-
Melboruriie berühmt gewordene Flugzeug Uiver,
das Mittwoch abend von Kairo nach Bagdad ge-
stattet war, vermißt wird.

Man befürchtet, daß die Maschine zioischen
Gaza und Ruibah in einen Sturm geriet und
mit-ten in der Wüste niedergeheii mußte. Jeden-
falls scheint der Fiinkapparat nicht mehr zu stink-
tionieren, da man keinerlei Nachrichten
von der aus vier Mann bestehenden Besatzung
erhalten hat. Die englischen Militärbehörden in
Bagdad haben zugesagt, unverzüglich mit Flug-
zeiigen und Autoniobilen Nachforschungen in der
grabischen Wüste anzustellen. Bisher konnte
jedoch wegen heftiger Gewitter hiermit noch nicht
begonnen weiDen.

Unter diesen Umständen hat die Direktion der
holläiidischen Luftverkehrsgesellschaft am Don-
nerstag abends beschlossen, ein zweites Flugzeug,
den ,,Leeuverik«, zu entsenden, um selbst Nachfor-
schungen nach dein verinißteii ,,Uioer« vornehmen
zu lassen unD gegebenenfalls Die für Niederlän-
dischandien bestimmte umfangreiche Weihiiachtsg
post zu übernehmen. Der von dem bekannten Pi-
lolen Geysendorfer geführte «Leeuverik« ist noch
Donnerstag nacht vom Ainsterdainer Flughafen
Schiphol gestartet, es wird zuächst bis Kairo flie-
gen. Neben der aus 2 Piloten, einem Bordfiinker
unD einem Mechaniker bestehenden gewöhnliche-n
Besatzung werden noch ein Refervemechaniker so-
wie zwei höhere Beamte des technischen Stabes
der Lustverkehrsgesellschaft an Bord sein.

Deutsch-tranzesistbe Fronitaniiifers
besseren-nagen

Ein Treffen Pichot—Oberl-inober in Berlin.

Die Besprechungen zwischen deutschen und
französischen Frontkämpfern, die mit einer Un-
terhaltung des Präsidenten der Union Fisderale
der Fron-tkämpfer, Pichot, mit dem Reichs-
krliegsopferführer Oberlindober am 2.
August 1934 in Baden-Baden ihren Anfang ge-
nommen haben, wurden in Berlin fortgesetzt. Jii
den Besprechungen kam der Wille zum Ausdruck,
den die Frontkämpfer beider Länder haben, dem
Frieden und damit ihre-n Völkern zu Dienen.
herr Pichot, der zusammen mit dem General-
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Dann gab es auch bald geauetschte Fing-er,
blutende Risse, und Felicitas dankte Gott, fruher
einmal an einem Samariterkursus teilgeuogxmen

eue-zsu haben. Für eine wohlausaeftattete
apothseke hatte Huene gesorgt.

Die Perser und auch Röficke und Mertens
dankten aber Gott, daß sie Felicitas hatten. linb

kam es auch, daß sie drei am 9l'benD‚_ ziim»ehr-
furchtsvollen Staunen der Perser, deutiche Lieder
zum dunklen Himmel fangen. an Dem Die Sterne
so hell, so nah funkelten, daß man versucht war,

9..

to

sie mit einer großen Stange herunterzusholen.

Die Fahrgestelle bekamen Räder, die Vger
im)

Antriebs-
niaschineii tauchten und ratterteii und die Scheibe

in das Erdreich
Unweit der Brunnen war Das, wo _feit

undenklichen Zeiten das Rohpetroleum langsam
sirkernid zusammeulief und in die Schläuche aus

artesischeii
Brunnen gaben reichlich Wasser, das Schlammbsad

machte mit Felicitas
Analnse auf Analhse der öldurchtränksten Erd-

Bohrer diirchrisfen und . . .

tiirnicheu wuchsen und wurden niontiert.
dann kam der große Tag, wo die

des Bohrers sich kiiirscheiid
wühlte.

Ziegenhaut geschöpft wurde. Die

wühlte gurgelnd, Hiiene

fchichten, Die Die
schüttelten die Kopfe . . .

»Wenn das so weitergeht,« meinte Hiiene
wir mit

unserem Türmchen gerade so viel Öl zusammen-
bohren, uin unsere drei Kraftwageu damit zu be-

Der englifche Geologe, der das Gut-
ach-ten für Mirza Ahmed vor jenen Jahren aus-

getäuscht

Aber weiter noch sollten sie die Köpfe schüt-

schlieszlich betroffen, „Dann werden

treiben.

gearbeitet hat, muß sich gründlich
haben . . ."

teln und sich wundern.
Drüben an dem anderen Ende des Tales,

»durch bie'ftumpfen Huaelrücken aetrennt, Da

 

 
still Willen

Nlllill illit Milliilkiit Fiiliillllllli illi Nimm.”
Kampf unt eine staatliche Stützuua.

EJJiiuisterpräfident F la n d i n hat in Paris am

Mittwoch den Automobilsabrikanren Citroen

empfangen, Der ihn über den finanziellen Stand

des Unternehmens unterrichtete Seit Monaten

sind Gerüchte über die Notwendigkeit einer

Stiigungsaktion der Gluten-Werke im Umlauf.

Die zuständigen Stellen wollen vor allen
Dingen nrriiiciden, das; Der Betrieb stillgrlegt
wird. Dadurch würden sonst etwa 50 000 Men-
schen betroffen. Aus Der achreu Seite scheint
Die Regierung aber auf keinen Fall gewillt, staat-—
liche Mittel zur Verfügung zu ftelieu. Man ist an
zuständiner Stelle der—«t)liiffuisiiiia- dass Die Zelt
dcs staatlichen Eingreifens in Privotgrscllschasten
vorüber ist. Die genaue Summe des Fehlbetragcs
ist nicht bekannt, man spricht von rund einer
Milliardc Franks. Die Citroeuwcrkc werden ans
alle ("fälle vom 24. Dezember bis 3. Januar ihre
Tore schlicszcin Ob die Arbeit nach Ablauf dieser
Frist wieder ausgenommen wird, hängt im
wesentlichen voii Dein Ausgang der Verhand-
lungen unD dem Urteil des Haudelsgerichtcs ab,
das Ende der Woche erwartet wird.

Die Minister traten Donnerstag zu einer Be-
ratung zusammen, in der Außeniniuister
Liaval über die Frage der italienheb-französischen
Annäherungsverhaudliiiigeii unterrichtete.

Außerdem hat sich Der Miiiisterrat eingehend
mit dem Zusoniuienbruch der Kraftwagensiverke
Citroen beschäftigt. Andre Citroen bat nicht nur
mit dem Minisicrpräsidenteu, sondern auch mit
dem Finauzminister verhandelt nnd dem Pariser
Handelsgericht bereits feine Bilanz eingereicht.
Die seit etwa 1sl Tagen geführtsen finanziellen
Verhandlungen sollen, wie beriautet, gescheitert
fein. Die insgesaiint 20 000 Arbeiter, die die
Citroeiiwerke beschäftigen und auch die Industrie
unD Die vielen Zweigstelleii und sonstigen Unter-
nehiiiiuigeu, die Kapital in Die Gesellschaft ge-
steckt haben, hoffen, daß die Regierung trotz der
bestehenden Schwierigkeiten noch in letzter Stunde
eine Elliiiglichkeit finden werbe, das Unternehmen
zu halten. Dem man eine nationale Bedeutung
nicht absprechen will. Nichtsdestoweniger ver-
heimlicht die Presse nicht Die Schwierigfeiten unD
Die ernsten Folgen, Die Der Krach, falls er erfolgen
sollte, nach sich ziehen müßte.

Eine Mitteilung Der deutschen Citrocugcsellschaft

in Berlin-Kühn

Die deutsche Citroengesellschast in Berlii-i-Köln
teilt im Zusammenhang mit den Meldungeu über
die Lage idser Citroeuwcrfe in Frankreich mit, daß
sie von »den Pariser Vorgängen weder hinsichtlich
ihrer Fiiiai«izgebariiiig, noch ihrer Erzeugung be- treffen werde. iiud dass sie voll beschäftigt sei und
unverändert weitergeführt wer-de.

sekretär der Union Fedisrale der Frontkämpfer,
sJianDoug, in Berlin war, hat Die Gelegenheit ge-
habt, sowohl den Führer wie den Stellvertreter
des Führers, Rudolf heß, zu sehen, die sich mit
ihnen so freimütig unterhalten haben, wie From-
käinpfer untereinander zu sprechen gewohnt sind.
Die Besprechungen zwischen Herrn Piihot und
dem Reichskriegsopferführer fallen, wie zum
Ausdruck kam, keinerlei Probleme der großen
Politik behandeln, sondern lediglich dem Willen
Ausdruck verleihen, der in jenen lebendig ist, die
im Kriege ihre Pflicht getan haben, nämlich den
Willen, einen ehreiivolleii Frieden und eine eben-
so ehrenvolle Zusammenarbeit zwischen den bei-
den großen Kultur- unD SolDatennationen anzu-
bahnen.

Der Besuch am 2. August in Baden-Baden und
der Besuch von zwei anderen Frontkäiiipfern,
Jean Goy und Robert Monnier, am 2. Novem-
ber in Berlin sowie der heutige Besuch zeigen
ebenso wie die bisher stasitgefiindeuen Bespre-
chungen den Willen, daß die Frontkämpfer bei-
der Länder zum Segen ihrer Völker bereit sind,
weiter an ddt Annäherung beider Völker« zwar-
beiten.

I

82 Hochverräler mit Zuchthaus und Gefäng-
nis beflrafl. Der 4. Straffenat des Oberlandes-
gerichts Damm hat 82 Dortmuuder Kommunisten
wegen Vorbereitung zum hochberrat, Beteiligung
am sJ‘iotfroutliimpferbunD sowie verbotenen Waf-
fen- unD Sprengftoffbesiszes verurteilt. Es erhiel-
ten 21. Angeklagte Zuchthausstrafen von 1 Jahr
3 Monaten bis 6 Jahren und 61 Angeklagte Ge-
fängnisstrafen von 1 Jahr bis 2 Jahren 6 Mo-
naten.

— 

wurde es auf einmal lebendig. Lostki«asl««ivageii
auf Lastkraftwagen ratterlen in das tveltab-
geschiedene GebirgstaL Hoch mit Gerüstmateria-
lieu. mit Maschinen beladen. Sogar ein Flug-
zeiig erschien auf einmal, machte Wendunaeu über
Wendungen und laiidte schließlich dort drüben, wo
die New York Oil Compauy, wo Sohn Hill feine
geldmächligeu Krallen tief in »das Erdreich hin-
eintreibeii wollte, um auch hier das ersehnte per-
sische Erdöl zn erbeuteii.

Und wo Alexander Huene einen Mann hin-
ftelleii konnte, da stellte er deren zehn hin. Und
über Nacht wuchs ein Rhombiis neuer, hoher,
glänzender Bohrtiirme. Die Maschinen fauchten
und die dicken Staihlscheiben mit härtesten, stäh-
lernen Zacken frassen sich in das Erdrseich für
Sohn Hill. .‚.

Eine tiefe Traurigkeit, Kleiumut war über
Felicitas Böse gelommen. Wach lag sie in trüben
Gedanken auf dem Feldbett in der Zelle mit den
dicken Mauern, die sie sich mit seinigen Teppichen,
roh geziniinertem Tisch und Stuhl etwas ivohiilich
eingerichtet hatte. Durch das kleine Fenster
schimmerten die Sterne. Fledermäuse tim-
slatterten das alte Geiiiäuer. Die eintänigeu Ge-
sänge der persischen Arbeiter drüben überm Hof
waren verstummt. Irgend-wo raschelte es wie von
Ratten oder Mäuse-in

Und drüben über dem großen Gang, in der
anderen Belle, Die sie ihm auch nett und freund-
lich hergerichtet hatte, da saß er, das wußte sie,
mit zerfurchtem Gesicht verbissen über seine
Analyfen und geologischen Berechnungen ge-
beugt. Sie hatte er schlafsen geschickt. Sie habe
es nicht notwendig, sich für fremdes Geld kaputt
zu machen, hatte er gefagt.

So war er immer: Von einer gleichbleibenben.
ruhigen Freundlichkeit, in der es gelegentlich
warm aufsprang wie die Fürsorge eines älteren
Bruders.

Felicitas schrak zusammen: Ein Heulen, lang-
gezogen, klang durch die Nacht, dann wie ein
schimpfendes Kläffen. Und die Hunde unten im
Hof des alten biirgartigeii Geinäiiers, selbst halb
verwildert, fingen wie tvild an zu toben: »Scha-
kale oder aar Wölfe«, zoa es durch den Kva 

Erleichtexter Bezug Der Arbeitslosen-
» untersiiitzung bei eerdieutiaus all.
Eine Anordnung der Reichsanstall für Arbeits-

vermittluiig.

Der ,,Välkische Beobachter« meldet: die diessährige
Lage der Weihnachtsfeiertage hat einen erheblichen
Ausfall an Arbeitstagen zur Folge. Der damit ver-
bundene Verdienstausfall trifft naturgemäß besonders
diejenigen sJiotftanDsarbeiter, Die an einem anDeren
Ort als ihrem Wohnort Uiiterkiinst nehmen tisuszten
und während der Feiertage zu ihrer Familie zurück-
kehren. Um den Verdienstausfall für diese Volks-
genosseii zu milderu, hat der Präsident der Reichs-
anstatt für Arbeitsvermittlung unD Arbeitslosenver-
sicherung mit Zustimmung des Reichsarbeitsmiuisters
eine Anordnung erlassen, wonach diese Notstandsarbei-
ter für die Tage, an Denen sie feiern müssen, erleichter-
ten Bezug der versicheriiugsmäßigen Arbeitslosen-
untersliitzung bekommen können.

Sie erhalten nämlich die Unterstützung, wenn sie
in der Zeit vom 24. Dezember 1934 bis zum 2. Januar
1935 ihre Arbeit ohne Anspruch auf Entlohnung aus-
setzen müssen und an ihren alten Wohnort zurückkeh-
ren, ohne daß sie die gesetzliche Wartezeit zurückzu-
legen brauchen. Soweit sie schon vor der Zuweisung
zur Notstaudsarbeit Arbeitslosenunterstützung bezogen
haben, verbleibt es bei der höhe dieser Unterstützung

Jn einem Erlaß an die Sozialniinisterien der Län-
der hat der Reichsarbeitsminister die notwendige Er-
gänzung hinsichtlich der sogenannten Wohlfahrts-
eriverbsloseii ausgesprochen. Diese werden die Bor-
ausseßuugeu für die Gewährung der versicherungs-
mäßigeii Arbeitsloseni.interstüs3ung oder Krisenunter-
stützuiig in der Regel nicht erfüllen. Bei diesen Ar-
beitern wird jedoch immer infolge des Verdienstaus-
falls die Voraussetzung der hilfsbedürftigkeit ohne wei-
teres vorliegen. Daher erscheint es dringend geboten.
daß die Fürsorgeverbände dieser Gruppe von Not- ftandsarbeiterii die erforderlichen Unterstützungen für
die Zeit der Aussetzung der Arbeit gewähren.

lifelicitas'“. Sie wickelte sich fester in ihre Teile
lind sie war froh, daß sie ihn drüben wußte, Deni
lie aus lauterer Liebe hierher in diese Einäde, in
diese Wüste gefolgt war und dessen Herz doch noch
Jener schönen Frau aus Moskau anzugehören
schien, von der sie nicht wußte, was aus ihr ge-
ivorden.

Schwerer als je zuvor fand sie in dieser Nacht
den Schlaf. «

.. Am anderen Tage in die Ruhe des Mittags
hinein klang auf einmal dröhnend der Alarmruf
einer hupe Alles eilte vor das Tor. Und in
einem großen, stark-en Kraftivagen saß Mirza
Ahmed, von Jspaihan herkommend

Erfreut begrüßte ihn huene. »Wie-ten Don-l,
Prinz, »daß Sie sio rasch gekommen sinds. Es ist
notwendig, neue Entschlüsse zu fass-en oder die
gickdrübem die Yan«kesess, steck-en uns in den

a . . .“
Mirza Ahmed nickte lächelnd zu den Worten

hueiies Seine Augen suchten Fielieitas Und
am Tor stand fie. Gabräiint, herb, etwas schmal
geworden das liebe Gesicht. Und das Cow«bon-
kostüm trug seh-on start-e Spur-en des harten
Lebens hier Draußen.

Sekundenlang stockt-e fein Fuß, der Schlag
seines herzens, als wen-n er sich fragen müßte:
Wozu das alles? -—- Weshalsb die Quälerei? —-

Dann aber lag es auf seinem Gesicht: Ein
feines, nicht mehr weiches, fchivaches Lächeln.
Man hätte es als ein Siiegierlächeln deuten
können.

Mit zum Gruß vorgestreckt-er hand ging er
auf Feslicitas zu.

Benominen reichte ihm Fielicitas die hand.
—- Es war alles so anders geworden in den er-
eigiiisvollen Wochen dieses Früshiiahrs unD Som-
mers. Und Mirza Ahmed, mit dessen weicher,
ergebungsvoller Demut sie umgesprunigen war
mit siegessichersem jugendlichen Übermut, der
stand nun vor ihr, als ein herr ihres Gelchicks.
Fremd war er ishr geworden in den langen
Stiefeln, in Der langen, soppenartigen Bluse unD 
sGang war elasstisch, das Gesicht noch gebräunter,
zund in den groben. schönen Augen laa es nicht

tukt der flohen, persischen Karaikulmiütze. Und fein

Der Reichsarbeltsmlmsirr weist daraus hin, daß
von der erneuten Prüfung der tzilfsbediirftigkeit in
solchen Fällen unbedenklich abgesehen werden kann,
wenn es sich um Arbeiter handelt, die nach dein 31.
Dezember 1933 bereits von der öffentlichen Fürsorge
laufend unterstützt worden sind.

Diese neuen Maßnahmen der Reichskegieruug kom-
men einem besonders bedürftigen Kreis von Belis-
genosfeii zugute; sie sind daher überaus zu begrüßen.

Die Millioneuaeiuiuiie
der amerikanischeii Manitioiistabrilen.

Eine Milliardc Einkommen ohne Steuern.

Jm weiteren Verlauf der Rüstungsverhöri
sagte der Anwalt Alger Hiß aus, daß die G--r
samtaiisaaben der Dupont Wowder Compauy in
den Jahren 1.915 bis 1918 1157 Millionen Dollar
betragen haben. Von dieser Summe entfielen
225 tlliillioueu auf Gehälter, 602 Millionen auf
tiiobftoffeiniiiufe, 72 Million-en auf Steuern unD
15 Millionen auf besondere Vergütungen on Au-
gestellte. Der Reingewinn dieser Gesellschaft be-
trug während des Weltkrieges 228,731 Millionen
Dollar.

Wie Hiß weit-er ai.isfagte, hatte der Rüstung-Z-
industrielle Alfred J. Dupont als Aktionär »der
Delaware Powdser Couipany in den Jahren 1920
bis 1926 ein Bruttoeiiikommen von 29,586 Mil-
lionen Dollar, wofür keinerlei Einkommensteuei
gezahlt wurde.

Verordnung zum Sammlunasgeieu
Garantien für einwandfreie unD zweckmäßige

Verwendung der Beträge.

Zum Sammlungsgesetz vom 5. November hat
nunmehr der Neichsinnenminister eine Verord-
nung erlassen. Diese regelt zuerst die Zuständig-
keiteii für die Erteilung der Sammlungsgeiiehmi-
gung. Es heißt dann weiter u. a.: Sammlungen
und sammlungsähuliche Veranstaltungen jeder
Art dürfen nur genehmigt werden, wenn für ihre
Durchführung ein hinreichendes öffentliches Be-
dürfnis besteht und wenn der Beranftalter ge-
nügend Gewähr für die ordnungsmäßige Durch-
führung sowie für die zweckentsprechende und
einioaiidfreie Verwendung des Sammlungsertras
ges bietet. Sammlungen zu gemeinnützigen oder
mildtätigen Zwecken dürfen nur genehmigt wer-
Den, wenn Die Sammlungsunkoste-n in einem an-
gemessenen Verhältnis zu dem Sammlungsertrag
stehen. Warenvertriebe dürfen nur genehmigt
werben, wenn mindestens 25 v. H. Der Roheinnalli
men für den gemeinnützigen oder mildtätigen
Zweck verbleiben. Die Beschaffenheit der Ware,
die l)k:«ftelluiigs- und fonstigen Unkosten sind vor
der Erteilung der Genehmigung genau zu prüfen.
Auf Eintrittskarten muß der Verkaufspreis unD
auf Waren, die vertrieben werben, außerdem
der für den gemeinnützigen oder mildtätlgen Zweck
abzusühienden Betrag deutlich sichtbar vermerkt
fein. Jugendliche vom 14. bis 18. Lebensjahr dür-
fen nrr bei Der Durchführung von Sammlungen
auf Straßen oder Plätzen und nur bis zum Beginn
der Dunkelheit mitwirken. Die Verwendung von
Kindi in unter 14 Jahren ist unzulässig

. s

Sirius Nciiniaiin zu zwei Wochen Gefängnis
verurteilt. Der Koinuiuuist Heinz Biermann, Der
vor kurzem in Ziirich wegen Fiihrens eines
falschen Eliaineus verhaftet wurde, ist niiumeln
vom Bezirksgscricht wegen Gebrauchs falscher 
mehr weich
Aug-en blitzte etwas — blitzte etwas, was fic fich
zufammenraffen ließ.

glücklich, wenn
hatten melden können, Prinzi«

Dach
zitterten. Insekten umsschivirrten fie.
dein hof war ein Schniauiseii, ein Schmalzem Denn
fur Die. Perser war die Ankunft ihres herrn ein
Fest ‚geworben: Zwei hainmel brieteii iiber einem
breiten Feuer.

 

Aiisrveispapiere zu zwei Wochen Gefängnis ver-
urteilt word-en.

und träumerisch, sondern in den

lind als Mirza Ahmed sagte: »Wie fü- len
Sie sich l;i-er·draußen, Fräulein Böse? —- Etwas
hart und beschwerlich ist es hier? Nicht wahr?“

Da lächelte fie tapfer und,sagte: »Wir wären
wir Ihnen besser-e Ergebnisse

Und ein Lächeln, nachgiebig, freundlich über
diese Worte, lag auf Dem Gesicht huenes, auf Dem
Gesicht Mirza Ahn-ieds. — Mirza Ahmed asbiet
antwortete liebenswürdig:
Zehn solche ehrgeizisge Mitarbeiter wie Fräulein

Die."

»Ich W«Ullte, ich hätte

Am Abend saßen sie» dann auf idem platten
des alten Gemouers. Die Wind-lichter

Unten auf

Unid sie oben, Mirzsa Ahmed und die vier
Europäer, tranken von dem man, den er mitge-
bracht hatte. Mirza Ahmed machte mitunter eine
Ausnahme
Religion.

von den strengen Gesetzen feiner

Die Sterne biinl’ten so nah, so nah . . . u.» nd
irgendwo sheulte es wieder so fchauerlich, daß
Felicitas zusammenfuhr

Mirza Ahmed erzählte von Jspahan, voi
seinenfGärtein von seinen Schönheiten, unD auch
von sein-ein eigenen Besitz.

,,Muß es Da schön fein!“ sagte Felicitag ver«
träumt. -— Und der Gedanke an das (Gemäuer
unter ihren Füßen durchschüttelte sie fröstselnd
wenn es auch die Stammburg seinen Vorfahr-er
war, wie Mirza Ahmed erzählte-.

Jn den Aug-en Mirza Ahmed-s aber war ei
aufgegliiht bei den verträumteu Worten Felici
tas’. —- ,,Kommen Sie mit mir!“ wollte er rufen
unD noch vieles mehr.
ben unausaefvrochen

Aber seine Worte blie
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—- Ein Weihnachtebaum für alle ist
auch in diesem Jahre auf bem Marktplatz in
Zobten aufgestellt worden. Am gestrigen
Donnerstag erstrahlte in der Dunkelheit der
Christbaum zum ersten Male in vollem
Glanze. Vor dem Weihnachtsbaum brachte
der Musikzug der Arbeitsgruppe 116 Zobten
Weihnachtslieder und Märsche zu Gehör.
Möge der Christbaum allen Volksgenossen
eine große Weihnachtsfreude bereiten.

— Postdienst zu Weihnachten. Am
Sonntag, den 23. 12., ist der Paket-
Aiinahmeschalter von 8—9 und 12—13 übr
sür die Auslieferung von Paketen geöffnet.
Am 24. 12. werden die Schalter um 16 Uhr
geschlossen (Sendungen an ständige Abholer
werden noch um 17 Uhr ausgegeben).
Zugestellt werden in Zobten am Sonn-
tag, den 23. 12. außer den Briefsenduiigen
auch Pakete und Päckchen; am 1. Feiertag
(25. l2.) sämtliche Briefsendungen, Pakete
und Päckchen (keine Geldsendungeii). Auch
in den Landorten mit Poststelle werden am
1. Feiertag und am Neujahrstag Brief-
sendungen und Pakete zugestellt.

Die Neichsberufsgrnppen der
Angestellten in der DAF» Ortsgrnppe
Zobten, treten ab dieser Woche mit ihren
sämtlichen Lehrgängen sund Arbeitsgeniein-
schaften in die Weihiiachtsferien und nehmen
ihre Arbeit nach besonderer Anweisung der
einzelnen Leiter gegen Mitte Januar wieder
auf. Möge ein jeder sich darauf vorbereiten,
im nächsten Jahre feine Mitarbeit bezw.
Weiterarbeit dann gemeinsam mit den übrigen
Berufsgruppen der DAF. und der HJ. im
verstärkten Maße aufzunehmen und fort-
zuführen. Wir wünschen eiivfrohes Weihnachts-
fest und ein gesundes neues Jahr. W.

— Wetter in Zobten und Umgegend
am 21. Dezember, früh 7 Uhr. Barometer
== 760,0 mm, fteigenb, gestern = 756,4 mm,
Thermometer 2,80 C., Tieftemperaiur
nachts = 2,00, Bodentemperatur 2,60,
Maximum gestern = 9,10, Minimum = 3,6 0,
Bodentemperatur = 1,60, relative Feuchiigs
keit = 99%, in 1 cbm Luft == 5,742 g
Wasser, Wind = SO.8. Bewölkung = 10/‚02,
Stratus, Nebel, Fernsicht 50—100 m,
Niederschlag = Tau und Nebel 1.

Einen Wandlialender für das
Jahr 1935 legen wir der heutigen Nummer
unserer Zeitung bei.

—- Kinoschan. Jn der Schauburg
Zobten gelangt am Sonnabend und
Sonntag, den 22. und 23. Dezember der
Film ,,Pantoffel-Helden« (der Meisterboxer
in Nöten) zur Vorführung. ,,Haben Sie schon
gehört ? Weiß Ferdl soll abtransportiert werden i”
Mit dieser Schreckensnachricht traten da
neulich ein paar Leute in die Atelierkantine,
und kaum hatten die Anwesenden die Botschaft
recht erfaßt, so stürmten andere hinzu: »Er
ist eben mit verbundenem Kopfe weggebracht
wordeni« Statt erhöhten Schrecken zu ver-
breiten, wirkte diese Nachricht geradezu
gegenteilig. Die sie hörten, atmen auf; denn
sie brachte auch schon des Rätsels Lösung.
Jawohl, Weiß Ferdl trug eine Binde um den
Kopf und verschiedene Pflaster klebten ihm
auf Wange und Nase. Aber das alles war
nicht die Folge eines Unfalls, sondern es
gehörte zu seiner neuesten Filmrolle als
,,Meis"terboxer«. Nebenbei bemerkt: der
bayerische Bolkskomiker ist überaus ernst bei
der Arbeit und achtet auf alle Kleinigkeiten.
Er ist gar nicht so leicht zufriedenzustellen.
Alles muß durchaus bodenständig sein. Zum

_—

Beispiel war Weiß Ferdl nicht zufrieden, F
wenn ein Maß Bier eingeschänkt wurde und
der Maßkrug nur eben voll war. Er
bestand darauf und verlangte, daß auch
Schaum darauf war. Aehnlich war
es bei der Behandlung eines Radis.
Weiß Ferdl war unerbittlich in feiner
Forderung, daß der Rettig ganz kunstgerecht
geschält werde: er —— der Radi, nicht der
Weiß Ferdli mußte ,,weinen«. So
handelt der beliebte Humorist in allen
Stücken, und nur weil er mit solch peinlicher
Gewissenhaftigkeit an die Lösung der ihm
jeweils gestellten Aufgabe herangeht, hat er
den Erfolg beim Publikum; nur so ist der
Ferdinand Weisheitinger aus Altötting eben
der Weiß Ferdl vom Münchener Platzl und
der Liebling der Kinobesucher geworden

--— Sonntagsrüchfahrliarten zn Weih-
nachten nnd Nenjahr haben von Freitag,
den 21. d. Mis. bis Donnerstag, den
3. Januar 1935 an allen Tagen Gültigkeit.
Die Karten werden nach sämtlichen Eisenbahn-
stationen des Deutschen Reiches ausgegeben
nnd können schon jetzt gelöst werden. Die
Rückreise muß am letzten Tage um 24 Uhr

beendet sein. Borstehende Verglinstigungeni
finden diesmal auch auf Arbeiterrückfahrkarten
Anwendung. Für Gesellschafts-, Schülers und
Jugendpflegefahrten werden innerhalb des
eingangs erwähnten Zeitraums zu allen Zügen
ebenfalls Fahrpreisermäßigungen;gewährt.

— (Erneute Vaugeldansfchüttung dnrch
die Oeffentlichen Vausparliassem Die
Oeffentliche Bausparkasse für Niederschlesien,
Abteilung der Kommunalbank für Nieder-
schlesien, Breslau, die Gemeinschaftsgründung
der niederschlesischen Sparkassen, hat am
18. Dezember 1934 bie 14. Verteilung von
Baugeldern vorgenommen. Es konnten
4prozentige Darlehen in Höhe von
RM. 240 000 verteilt werden. Damit sind
von der Oeffentlichen Bausparkafse für Nieder-
schlesien bis jetzt RM. 3082 000, von den
gesamten Oeffentlichen Bausparkassen Deutsch-
lands rund RM. 100 Millionen zur Aus-
schüttung gebracht worden, die zum größten
Teil zur Belebung des Baumarktes
Verwendung gefunden haben.

— Zirbus Straßburger kommt nach
Breslani Klassische Zirkusspiele, deren
Spuren so schnell im flüchtigen Sand der
Manege verwehen, werden nur noch von
wenigen Anhängern der Zirkuskunst mit
herüber in die Gegenwart gerettet. Es gibt
aber doch noch Zirkusunternehmen, die es sich
zur Aufgabe machen, der Kunst als unentwegte
Pioniere in der heutigen Wüstei der Zirkus-
rioalitäi, welch letztere ihre kostbarsten Kräfte
in töiiender Reklame verzetteln und wobei
die mißhandelte Kunst wegesmüde zurückbleibt,
zu Dienen. — Zirkus Straßburger ist einer
der wenigen, die am Wiederaufbau ehrlichen
Herzens mit Hand anlegen, die in vergangenen
Jahren allgemeinen Niederganges ihrer
Tradition alles geopfert haben, bis auf
einige Zukunftsträume und deren schönster
war der Glaube an die Kunst. Die großen
Erfolge des Zirkus Straßburger, die
Anerkennung der Behörden, des Publikums
und der Presse, sowohl im heimatlichen
Deutschland, als auch im gesamten Auslande,
der andauernde Besuch der Aber- und Aber-
tausende, denen der Name ,,Straßburger«
genügt, sie mit der festen Zuversicht in den
Zirkus strömen zu lassen, Kunst -—— wirkliche
Kunst zu erleben, sind der beste Beweis
dafür, daß Straßburgers Glaube an die
Kunst und die unermüdliche Wiederaufbauarbeit
reiche Früchte trägt. Speziell in den letzten
Jahren ist bei diesem, heute mit an der
Spitze sämtlicher führenden europäischen
Zirkusse stehenden Unternehmen Straßburger
Vieles geschossen worden. Straßburgers Vor-
stellungen haben im Jn- und Auslande
infolge ihrer seltenen Fertigkeit überall reichste
Anerkennung gefunden. Neues Tiermaterial
wurde zu größerem Können weitergebildet
oder neugekaufte Tiere zu brauchbaren
Mitarbeitern in der Manege erzogen. Zirkus
Straßburger wird in Breslau, im Zirkus
Busch-Gebäude am 1. Weihnachisfeiertag mit
seinen Vorstellungen beginnen.

Naselwitz, 21. Dezember. Am ver-
gangenen Eintopssonntag sind in den
GemeindenZNaselwitz, Kuhnau und Strachau
29,15 Mk. eingesammelt worden.

 

 

 

 

Katholische Kirchennachrichten.
4. Adventssonntag, 7 übt: Frühmesse mit Ansprache-
9 übt: Predigt und Hochamt, nachm. 5 übt:
bl. Segen, vorher Rosenkranz.

Montag 4 Uhr: Beichtgelegenheit.
Dienstag, l. Weihnachtstag, 5 übt: Christnacht,

darauf Hirtenmesse, 9 Uhr: Predigt und Fest-
gottesdienst, nachm. b übt: feierliche Bespern.

Mittwoch, 2. Weihnachtstag, 7 übt: Frühmesse,
9 übt: Predigt und Hochamt, nachm. 5 übt:
bl. Segen.

3. Weihnachtstag, l/„7 übt: hl. Messe, V« 8 übt:
Hochamt.
reitag, Tag der unschuldigen Kinder, nach der
Is48 Uhr-Messe: Segiiung der Kinder.

ng. „Neffen: „|7 Und l/‘B Uhr.

GroßiSilsterwiß.
Dienstag, 1. Weihnachtstag, 6 übt: Christnacht-
9 übt: Hochamt.

Kirchliche nnd Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Zobten.

Sonntag, 23. Dezember (4. Adoent), vorm. 9 übt:
Predigtgottesdienst mit Beichte und hlg. Abend-
mahl. Kollekte für die eigene Gemeinde.

Montag, 24. Dezember. nachm. 5 Uhr: Liturgische
·Christnachtfeier. Kerzen- und Baumkollette.

Dienstag, 25. Dezember (1. blg. Weihnachtsfeiertag),
vorm. 9 übt: Predigtgottesdienst. Festoffertorium.

Mittwoch, 26. Dezember (2. blg. Weihnachtsfeiertag),
vorm. 9» Uhr: Predigtgottesdienst. Kollekte für
die kirchliche Arbeit im hlg. Lande.

Evangel. Jugenddienst (Jungmädchen). Freitag,
28.·Dezember, abends 8 übt im Gemeindesaale:.
Weihnachtsfeier.

Ehristliche Gemeinschaft innerhalb der

Landesliirche, Schweidnitzer Straße 8.
Sonntag, den 23. Dezember. nachmittags 2 übt:

Kinderstunde, abends 8 übt: Evangelisationsi
versammliing.

Dienstag, den 25. Dezember (l. Weihiiachtsfeiertag).
nachmittags 4 übt: Weihnachtsfeier.

 

  

Kirchliche Nachrichten
der katb. Pfarrgemeinde Zobten-Gorlian.
Sonntag, den 23. Dezember, um 7 übt hl. Messe mit

Ansprache, um 9 Uhr Predigt und Hochamt, um
l5 Uhr hl. Segen.

1. Weihnachtsfeiertag um 5 Uhr Christnacht, um
9 übt Predigt und Hochamt, um 15 übt
Krippenandacht.

2. Weihnachtsfeiertag um 7 Uhr hl. Messe mit
Ansprache, um 9 übt Predigt und Hochamt, um
15 Uhr Krippenaiidacht.

Kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde Klein-Kniegnitz.

4. Sonntag im Advent, » den 23. 12. 1934:
Gottesdienst fällt auf Beschluß des Gemeinde-
kirchenrates aus.

Montag, den 24. 12., 161/, übt: (Sbtiftnacbtfeiet.
Dienstag, den 25. 12., 1. Feiertag, 9 übt: Gottes-

dienst in «Kleiii-Kiiiegnitz, l4 übt: Gottesdienst in
Schwentnig.

Mittwoch, den 26. 12., 2. Feiertag, 9 übt: Gottes-
dienst in Klein-Kniegnitz.

Amtlithe Belannimachungen.
Vetr.: Stenerliarten für 1935.

Die Ausschreibung der Steuerkarten für 1935
ist beendet. Die Karten werden den Arbeit-
nehmern bis zum 31. 12. 1934 zugestellt.

Zobten am Berge, den 19. Dezember 1934.
Der Bürgermeister. S ch n a b e l.

Vettann·tmachnng.

Oeffentliche Anforderung der Bürgersteuer.
I. Die Gemeinde erhebt für das Kalenderjahr 1935

eine Biirgersteuer in Höhe von 500 v. H. des
Reichssatzes. Der Bürgersteuer unterliegen
grundsätzlich alle Personen, die am 10. Oli-
tober 1934 über 18 Jahre alt waren und an
diesem Tage im Vezirli der Gemeinde ihren
Wohnsitz (oder mangels eines inländischeii
Fisohnsitzes ihren gewöhnlichen Aufenthalt)
atten.

Die Bürgersteuer wird von Personen, die im
Jahre 1934 Arbeitslohn bezogen haben und
denen für das Erhebungsjahr von der
Gemeinde eine Steuerkarte ausgestellt wird,
auf der Steuerkarte angefordert. Von den
Personen, die vom Finanzamt für das
Kalenderjahr 1933 zur Einkommensteuer vet-
anlagt worden sind, wird die Bürgersteuer
durch Bescheid angefordert.
Von Personen, die nicht unter II fallen, wird
die Bürgersteuer auf Grund dieser öffentlichen
Bekanntmachung zur Zahlung angefordert.
Die Höhe der Biirgersteuer richtet sich nach
der Höhe des Einkommens im Jahre 1933.
Für Steuerpflichtige, die für 1933 zur Ein-
kommensteuer oder zur Lohnsteuer tatsächlich
nicht herangezogen worden sind, beträgt der
in Frage kommende Reichssatz der Bürger-
steuer 3 RM» die Bürgersteuer mithin
15.— RM. Wird dem Steuerpflichtigen
Kinderermäßigung gewährt, so beträgt für ihn
bei 2 Kindern der Reichssatz nur noch 1 RM.
und die Bürgersteuer dementsprechend 5 RM.,
bei 3 Kindern ist er von der Bürgersteuer frei.
Eine Sonderregelung gilt für diejenigen
Steuerpflichtigen, die lands itnd sorsts
wirtschaftliches Vermögen, Grundvermögen
und Betriebsverniögen besitzen, dessen Einheits-
wert insgesamt 15006 RM. übersteigt. Diese
Steuerpflichtigen werden mindestens nach
einem Reichssatz von 6 RM. zur Bürgersteuer
herangezogen. Jhre Bürgersteuer beläuft sich
also mindestens auf 30 RM. Wird ihnen
Kindererniäßigung gewährt, so beträgt der
Reichssat3, wenn 2 minderjährige Kinder vor-
handen sind, nur« noch 4 RM. und die Steuer
20 RM., wenn 3 minderjährige Kinder vor-
banben sind, der Reichssatz nur noch 2 RM.
und die Steuer 10 RM. und wenn 4 minder-

 

 

 

II.

III.

jährige Kinder vorhanden sind, tritt Bürger-
steuerfreiheit ein.

IV. Die unter III fallenden Steuerpflichtigen
werden hiermit aufgefordert, die Bürgersteuer
je zu einem Viertel bis zitm 10. Februar,
10. mm, 10. August und 10. November 1935
an die Stadthanptliasse Zobten (Postschech-
bonto Vreslau 10 982 Stadtsparbasse Zobten)
zu entrichten. Werden die Teilbeträge nicht
rechtzeitig gezahlt, so werden sie ohne
besondere Anforderung oder Mahnung durch
gebiihreiipflichiige Zwangsvollstreckung einge-
zogen.

.Befreit vom jeweils fälligen Teilbetrag sind
insbesondere die Personen, welche an dem
betreffenden Fälligkeitstage
a) versicherungsinäßige Arbeitslosen-

Krisenunterstützung erhalten-
b) laufende Unterstützung aus der öffentlichen

Fürsorge erhalten-
e) Zusatzrente nach Artikel 4 § 2 der Gesetzes

über Aenderiingeii auf dem Gebiete der
Reichsversorgung vom 3. Juli 1934
(RGBl. I S. 541, 542) erbalten; außerdem
sind befreit ·

d) Personen, bei denen der Gesamtbetrag der
Einkünfte (das ist bei Lohnenipfängern der
auf ein Jahresergebnis nmgerechnete
Betrag des Arbeitslohnes, der bei der auf
die Fälligkeit folgenden Lohnzahlung zu
zahlen ist, zuzüglich anderer Einkünfte) im
Kalenderjahr 1935 die allgemeine Freigrenze
nicht übersteigt. Die allgemeine Freigrenze
beträgt 130 v. H. des Betra es, der sich für
den Steuerpflichtigen nach se neni Familien-
stande im Falle der Hilfsbedürftigteit nach
den Richtsätzen der allgemeinen Fürsorge als
Wohlfahrtsnnterstützung in einem Jahr
ergeben würde, mindestens aber 325 RM.
iggrgä. Hiernach beträgt die Freigrenze

r
für eine alleinstehende Person 385,— bezw. 489,— RM.
lir ein Ehepaar ohne Kinder 547,56 RM.
iir ein Ehepaar mit l Kind 632,16 „
für ein Ehepaar mit 2 Kindern 716,52 „
für ein Ehepaar mit 8 Kindern 801,12 „
für ein Ehepaar mit 4 Kindern 885,60 „

Die Befreiungsvorschrift gilt nicht für Per-
sonen, deren land- und forstwirtschaftliches
Vermögen, Grundvermögen und Betriebs-

oder

 vermögen im Sinne des Reichsbewertungs-
gesetzes zusammen 8000 RM. übersteigt.  

VI. In den eszällem in denen die Bürgersteuer
durch die Steuerkarte angefordert worden ist,
bat der Steuerpflichtige sie selbst bar zu ent-
richten» wenn sie vom Arbeitslohn tatsächlich
nicht einbehalten wird, ein Befreiungsgrund
ssiehe oben V) aber nicbt gegeben ift. Jn
diesem Falle gelten die auf der 4. Seite der
Steuerkarte angegebenen Fälligkeitstage und
Teilbeträge.

Zobten am Berge, den 16. Dezember 1934.
Der Bürgermeister. S ch n a b e l.

Dienst am 24. und 31.12. 1934.

Nach dem Ministerialerlaß vom 14. De-
zember 1934 ist auf Grund des Beschlusses des
Reichskabinetts vom 13. 12. 1934 bie Dienstzeit der
Behörden am Montag, den 24., und Montag, den
31. 12. 1934, nacb den Vorschriften für den Sonntags-
dienst zu regeln.

Demnach find die Vüros der städtischen
Verwaltung geschlossen (es findet nur Sonntags-
dienst ftatt), während die städtischen Kassen
(Stadtspar· und Stadthauptliasfe) mir in der
seit von 8 bis 12 Uhr für den Publikumsverliehr
geöffnet haben.

Zobten am Berge, am 21. Dezember 1934.

Der Bürgermeister. S ch n ab el.

Veschilderung und Auszeichnung von Preisen.

«Für die Beschilderung und Auszeichnung von
Preisen gelten folgende Vorschriften:

1. Verordnung über Preisschilder und Preis-
perzeichiiisse vom 17. 12. 1931 (betreffend Brot
und Kleingebäch, Frischfleisch und das Frisör-
gewerbe).

Preisschilder und Preis-

 

 

2. Verordnung über
verzeichiiisse vom 8. 1. 1932 (betrefsend Mehl.
Butter, Obst, Gemüse nsw.). Die Verordnung
bezieht sich auf den Großhandel nur insoweit,
als er den eigenen Verkaufsstellen und
Verkaufsständen Waren an den letzten Ver-
braucher abgibt.

3. Verordnung über den Aushang von Preis-
verzeichnissen im Kleinhandel mit künstlichen
Düngemitteln vom 20. 1. 1982.

4. Verordnung über die Preisbildung im Klein-
handel mit frischen, geräucherten nnd mart-
nierten Seesischen vom 22. 2. 1932.

5. Zweite Verordnung über Preisverzeichnisse für
Schnhansbesserung nnd Ansschnittleder vom
25. 2. 1933.

6. Verordnung über die Preisauszeichnung im
Kleinverliauf von Kaffee in vorbereiteten
Pachnngen vom 3. 5. 1933.

7. Verordnung über den Kleinverlianf von
Vienenhonig vom 8. 6. 1933.

8. Verordnung über Meldevflicht, mengen nnd
Gewichtsangabe bei Marbenwaren vom
28. 2., 1. 7. und 28. 9. 1932.

9. a) Anordnung vom 29. 1. 1932, betreffend
Senkung der Vierpreise.

d) Verordnung über die Preisbildung von
Mineralwasserverlianf im Kleinhandel
tom 9. 2. 1932.

c) Anordnung vom 26. 5. 1932, betreffend
Preisangabe für Spiritnosenanohang.

Jch bringe diese Verordnungen nochmals in
Erinnerung mit der gleichzeitigen Aufforderung-
für die restlose Durchführung dieser Anordnungen
Sorge zu tragen.

Innerhalb eines 3ettraumes von l4 Tagen
erfolgt eine eingehende Revision, um estznstellen,
ob meiner Anordnung Fol e gelei et wurde.
Jch mache hierbei darauf au merlisam, daß auf
Grund der bestehenden Verordnungen Verstöße
gegen diese schärfste Vestrafnng — bei groben
Verstößen sogar Geschäftsfchließnng znr
Folge haben.

Zobten am Berge, am 19. Dezember 1934.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

S ch n ab e l.
 

Velianntmachnng.
Jm Auftrage der städtischen Vollstreckungss

stelle werde ich am Donnerstag, den 27. De-
zember 1934, um 10 übt an Ort und Stelle
1 gepfänbetes Klavier (Marie Seiler) zwangsweise
geizen Barzahlung versteigern. Die Versteigerung
fin et voraussichtlich bestimmt statt.

Bieterversammlung im Rathausflur.

Zobten am Berge, am 20. Dezember 1934.

Welz.

ilann ist Mkihnatyt nor der an.
Wenn die Kinder auf den Zeh’n

Vor den Auslagseiistern stehn
Und teils hoffend, teils mit Sagen,
Laut und leise Wünsche sagen.
Dann ist Weihnacht vor der Tür.

Wenn im Haus verstohlen, still,
Jeder was verbergen will,
Wenn die Mädchen häkeln, sticken,
Jhre Lieben zu beglücken,
Dann ist Weihnacht vor der Tür.

Wenn die Hausfrau bäckt Konfelt
Und manch andres, was gut schmeckt,
Wenn die Knaben allerwegen
Enisig lieben, _bafteln, fügen-
Dann ist Weihnacht vor der Tür.

Wenn im Wald die Axt erklingt,
Und manch Bäumchen niedersinkt,
Wenn der Tannen würz’ge Düfte,
Ueberall erfülln die Lüfte,
Dann ist Weihnacht vor der Tür.

Wenn die Sehnsucht und die Lust
Schier zersprengt die Kindesbrust.
Wenn gedankenvoll wir Alten
Oefters still die Hände falten,
Dann ist Weihnachi vor der Tür.

F. Scharfenberg.

heimutund heimatzcitung
sind nnzeitrcrntihl

Darum lesen u.bestellen Sie den »Anzejgcr

für Zobten a. Vg. u. umgeg.“
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Ncllcs aus Stillestellti Hauptiilldb

Breslau, 21. Dezember.

Galdenburger Mädel fahren
nach Hause. 52 Waldensburger Mädel sind
nach vierwöchiger Erholung in Breslau-Ziimspel
in ihre Heim-at zurückgekehrt. Die Mädel hab-en
durchschnittlich 8 bis 14 Pfund zugenommen. Sie
wurden von ihren Pflegeeltern, die ihnen noch
Pakete und Blumen mitgab-en, nach dem Bahn-
hof begleitet.
NSKK im Dienst der Winterhilfe.

Das uationalsozialistische Krastfahrkorps, Kraft-
wagenabteilung 20 *Breslau, ftellte sich am Don-
inerstag abend mit seinen NSKK-Männern und
Führern in den Dienst des großen Winterhilfs-
wert des deutschen Volkes. Am Kaiser Wilhelm-
Denkmal hatte der Musikzug der Kraftwagen-
abteilung 20 unter Leitung von Musikzugführer
Harnath Aufstellung genommen. Flankiert von
fackeltragenden NSKK-Männern erklangen fröh-
liche Marschweisen und Volkslieder, während die
NSKK-Führer unb Männer für das Winterhilss-
wert um Spenden baten.

Von einer Gesundbeterin be-
tr og en. Eisne etwa 30 Jahre alte Frau suchte
zwei alleinistehende alte Frauen auf und rauschte
ihnen vor, sie hätte ein Pater abzugeben. Daraus
wurde ishr Einlaß in die Wohnung e-wäshrst B-.
dieser Gelegenheit erbot sich die Fremd-; die
Wohnungsinhaberin, die sich krank fühlte, ge=
fund zu beten. Sie erbat sich dazu das in der
Wohnung vorhandene Geld und verstand es
hierbei, bie bei-den Frau-en um ihre Ersparnisse
zu betrügen. l eisi-

Im Bruiinenschacht umgekom-
men. Beim Ausfchachten eines Brunnens in
seinem Schrebergarten wurde ein Vauarbeiter
an der Grenzstraße in vier Meter Tiefe durch
Einstürzen des- Schachtes verschüttet. Die Feuer-
webr konnte den Arbeiter nur noch tot bergen.
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6111111 111111 Klar Gertraute
Vereidigung des Kreisbauernrats Am

Vorabend des ersten Kreisliauernthings in
Schweidnitz hatte Kreisbauernfiihrer Hanke den
Kreisbauernrat zusammenberufen, um als Be-
auftragter des Landesbauernführers die Ver-
eidigung vorzunehmen.

:- Diensistellen der Arbeits-frank und von
„firaft durch Freude« über Weihnachten geschlos-
sen. Die Deutsche Arbeitsfront teilt mit, daß nach
einer Anordnung für das ganze Reichsgebiet die
Dienstftellen der Deutschen Arbeitssront unb ber
NS-Gemeinschaft ,,Kraft durch Freude« vom 22.
Dezember, mittags, bis einschließlich 1. Januar
für den Verkehr geschlossen sind.
: Eine Hindenburgsstraße in Schweibnih.

Die frühere Helmiith Brückner-Straße (Obere Wil-
helm-Straße) heißt von nun an Hin denb u ig-
Straße. Die Straßenfchilder find bereits mit
dem neuen Namen überklebt. Die frühere Hel-
muth Brückner-Kampfbahn hat noch keinen ande-
ren Namen erhalten, doch ist der alte Name ent-
fernt worden. Wir werden also künftig von der
Schweidnitzer Kampfhahn sprechen.
= Vom Wocheninarkt. Der heutige Wochen-

markt stand in dem Zeichen der nahen Festtage.
Das einzige, was an Weihnachten erinnerte,
waren wohl die kleinen Christbäumchen unb ber
Tasnnenfchniuck. Topf- und Schnittblumen waren
daneben ebenso reich-lich vorhanden. Besonders
lebhscut war der Verkehr an den Geflügelständen.
Auf um Obstmarkt t‘afteten: Äpfel 10 bis 25 Pfg»
Birnen 20 unb 25 Pfg» Wein 45 Pfg., Hasel-
niisse 45 Pfg. und Walnüsse 50 Pfg. Auch To-
maten waren noch für 20 Pfg. M Pfund) zu
haben. Der Geniüseniarkt bot ein reichliches An-
gebot von: Grünkohl 15 Pfg» Spinat 10 Pfg.,
Blaukraut 15 Pfg» Weißkraut 2 Pfund 15 Pfg»
Welschkraut 15 Pfg» Blumenkohl 20 bis 40 Pfg»
Rsaspunze % Pfund 15 Psg., Oberrüben 15 Pfg.,
Resttiche, Radieschesn und Mohrriiben 10 Pfg. —-—
Butter kostete 1,40, 1,52 unb 1,55 Mark. Das Ei
wurde mit 11 unb 12 Pfg. abgegeben. Auf dem
sGeflügelmarkt konnte man hauptsächlich Gänse
(70 Pfg. das Pfund) taufen. Für Tauben zahlte
man 35 Pfg. das Stück, für Hühner 65 Pfg. je
Pfund. -
= Nächste Woche bereits am Montag man.

lag. Wegen der Weiihiiachtsfeiertage wird der

Markt statt Dienstag (25. Dezember) am Mon-

tag, dem 24. Dezember, abgehalten.
= Großes Werken am Neujahrstage Ain

Neufahrstage wird das III.XI. R. Schweidnitz ein
großes Wecken durchführen. Abmarsch 7.30 Uhr
von »der Grenadierkaserne. Folgende Straßen
und Plätze werden berührt: Waldenburger
Straße, Adolf Hitler-Platz, Kaiser Wslhelm-
Straße, Niedertor, Hohstraße, Peterstraße, Monte-
straße, Martin Luther-Platz, Margareteiistraße,
Friedrichstraße, Burgstraße, Ring, Bögenstraße
und Waldenburger Straße.

= Entwichener Fürsorgezögling gefaßl. Ein
aus der Fürsorgeanstalt Groß-Rosen entwicheiier
Fürsorgezögling wurde auf dem Bahnhof
Schweidnitz-Nieiderstadst in einem Güterwagen
entdeckt. Der blinde Fahrgasst wurde der Poli-
zei übergeben, bie ihn nach Groß-Rosen brachte.

 

« Groß-Rosm. V o n d e r Z u cke r fa b r ik.
Die Rübenverarbeitnng in der Ziickerfabi«ik, die
am 3. Oktober begann, war, ber Größe des Ve-
triebes entsprechend, bedeutend umfangreicher als
sonst Gegen 1 106 556 Btr. im Vorfahre wurden
diesmal 2 0.13 400 Ztr. Rüben verarbeitet. Außer-
dem wurden 70000 Ztr. Schnitzel getrocknet. Die

« Volkes verlagert sind, in ihrer Vielheit der breite

 

Kriterien in nleiiisillellllltu titulierte -
Reichshandwerismeister Schmidt in Breslam

Im Anschluß an die Besichtigungsfahrt durch
Oberschlesieii traf Reichshandwerknieister Schmidt
Donnerstag nachmittag in Breslau ein. Im Adler-
saal der handwerkskammer zu Breslau fand eine
Kundgebung von fiihrenden Vertretern des nie-
derschlesifchen Handwerks statt. An den Seiten-
gängeii rings um den Saal hatten die Fahnen-
abordnungen der Breslauer Handwerkerinnungen
Aufstellung genommen.

Der Landeshandwerksmeister und Kammer-
präsident Fiebigier bezeichnete den Besuch des
Reichshandwerksnieisters als einen denkwiirdigen
Tag in der Geschichte des schlesischen Handwerks.
Die schlesisrhen Handwerker seien sich der Auf-
gaben bewußt, die sie zu erfüllen haben. Er
könne bem Reichshandwerksmeister nur melden,
daß seine Anweisungen für alle Meister Befehle
seien und unbedingt durchgeführt würden. Der
Redner bat um gerechte Behandlung und Einstel-
lung gegenüber Schlesien.

In Vertretung des stellvertretenden (Sanleiz
ters begrüßte Gauschulungsleiter Stolpe den
Reichshandwerkmeister im Namen der Gauleitung
Schlesiens. Er bat ihn, wenn er nach Berlin zu-
rückkehre, er Schlesien und seine Notlage nicht zu
vergessen,

Reichshandiverksmeifter Schmidt

entwickelte zunächst ein kurzes Bild über die Ver-
gangenheit des Handwerks bis zum 30. Januar
1933. überall da, so betonte er, wo die Not in
Deutschland am größten wäre, sei die Liebe zu
unserem Führer Adolf Hitler am nächsten. Der
Nationalsozialisnius sei nur möglich über den
Weg durch das deutsche Handwerk. Das Hand-
werk sei deswegen die geeignete Form, weil es
nicht egoistisch liberalistisch eingestellt ist, sondern
weil diese inittelständifchen Schichten, die in der
Wirtschaft in den breiten Massen des deutschen  Nährboden des Nationalsozialismus seien, und

weil hier eine gesunde Betriebsform nicht nur in
schlechten Zeiten den Platz ausfüllen werde.
Hauptaufgabe für ihn als Reichshandwerksmeister
sei es, die grundsätzlichen Richtlinien unb grund-
legenden Dinge auf gesetzlichem Wege festzulegen-
die für bie Zukunft nicht nur ein gesundes hand-
werk aufbauen, sondern die Gewähr geben, daß
das Handwerk in seiner Entivicklung genau wie
der Staat in eine Zukunft hineinmarschiert, die
einen Wert von Dauer haben soll. Der Weg in
der deutschen Wirtschaft und im deutschen Hand-
werk gehe gieradlinig zunächst über die Leistung.

Als Betriebsführer werde nur der anerkannt
werden, der das durch Leistung, Können und
Vorleben bewiesen habe. Der Reichshandwerks-
meister streifte dann die Schaffung der Pflicht-
orga"nisationen, die erforderlich seien, um eine Ge-
sundung des Handwerkerstandes zu ermöglichen.
Die Iunungen seien die Keimzellen.

Um die Übersetzung des Handwerks zu über-
winden, werde in den nächsten Tagen die H a n b=
werterkarte die gesetzliche Verankerung fin-
den. Das sei aber nur der Anfang. Das Ziel sei
dahin abgesteckt, den Begriff des Leistungsgrund-
satzes gesetzlich zu untermauern. Dadurch würde
Klarheit geschaffen und im Handwerk der Weg
beschritten, auf dem das Handiverk gesunde. Der
Redner beschäftigte sich weiter mit der Schu-
lung im Handwerkerstande. Die Arbeit der
kleinsten Gliederung sei genau so wichtig wie
oben an der Spitze. Gegen den unlauteren Wett-
bewerb werde mit allen Mitteln vorgegangen
iverden.

Der Glaube an den Führer und an das
Vaterland sei es, so schloß der Reichshandwerks-
meister, der ihm bie Kraft gebe, für das deutsche
Handwerk zu arbeiten. Sorgen Sie bafiir, so
rief er den Versammelten zu, daß meine Hand-
werker nicht nur den Ernst der Zeit erkennen,
sondern auch erkennen, daß ivir alle eine Auf-
gabe an unserem geliebten deutschen Vaterlande
zu erfüllen haben.
 

Vkl Vllltk Eltllkl 11| bestimmt
Chinaan zur Vollendung des 95. Lebensjahres

Zwei Tage nach Vollendung des 95. Lebe-is-
jahres statteten wir Vatel Wilhelm Elsner
einen Besuch ab. Die außergewöhnlichen Über-
rasrhungen an feinem Ehrentage hab-en ihm nicht-
geschadet, eher ist das Gegenteil der Fall. Gemüt-
lieh sitzt es sich in der anheinielnsden Stube des
zum Oberlehngute gehörenden sIBohnhanfes. 'Dies
bald hinzukomniende »Mutter Elsnern«, seine 73E
Jahre alte zweite Frau, hegt und pflegt ihren
Ehegatten. Vater Elsner holt von der Kolrimode

_bie seit Sonntag noch eingelaufenen Gliicktvunsch-
ichreiben aus der Präsidialkanzlei des Führers
mit dessen Bildnis und das des Vorsitzenden des
Kysfhäuserbundes Ungefragt ——- gefragt erzählt
er nämlich nicht gern — berichtet er aus seinem
langen Leben, seiner strasfeu Kinder- iiud Sehnt-s
zeit in Stetihanshaim während der es viel
arbeiten, noch mehr lernen und vor allen Dingeni
folgen hiesi. Streng aber gut waren Eltern uudk
Lehrer. Die Namen der Lehrer sind ihm auch;
noch im Gedächtnis, der „alte Fellsniann« lind Der;
„ftrengc- Werft«. Sein Vater Wilhelm uns-d seine
Mutter Christianc bildeten ihn zu ein-ein tüchtigen
Landwirt heran. Von 1859 bis 1862 diente er

  

Esztiiur deutsche Aevte’,
Sie sind köstlich und vitaminreich.

  

 

 feinem König Wilhelm l. in Posen bei bem 10.
Grenaidier-Regiment. Auf Drängen seines Haupt-
nianns sollte er durchaus weiterdienen. So gern
er Unterofsizier geworden wäre, mußte er aber
aus Gehorsam doch dem Rufe des Vaters zur
Weitersiiihrungl der Landwirtschaft folgen. 1864
war er als Kombattant eingezogen, 1866 kämpfte
er auf bem südlvestdeutfchen Kriegsschiauvlalia"
1870X71·fand ihn mit den schlesifcheu Truppseu in
Frankreich Viele Eiriszelbilder aus dieser Zeit
erzählt er noch genau so getreu wie vor Jahrqu
1909 verlegte Herr Elsner den Wohnsitz von
Stephanshain nach Se'ferban. In Stephans:
hain war er Mitbegründer und langjähriger;
treuer Kassierer des itameradenvereins. Das
Laufen ist das einzige, was ihm etwas Schwierige
keiten bereitet. Gottvertrauen ist seine feste
Stütze. Oft greift er zu dem stets bereitliegenden
Llirdachtsbuch oder zur Bibel, worin er neue
Stärke flicht und findet, die ihm auch über die
fchwieren Tage hinweggeholfeu hat, als die Aus-f
wirkiing der Jiiflation vor zwölf Jahren ihn zum
großen Teil um die Frucht seiner Lebensarbeit
brachte und er als Kleinreutner die Hilfe des
Staates in Anfhrnch nehmen mußte. Dankbar
blickt er auf zum Bilde des Führers, derdurch
sein Wirken und seine Fürsorge auch ihm einen
sorgenfreien Lebensabend sichert.  

4

Gesasmtsbeleasehaft belief sich auf 9—18 Mann. Die-
Arbeit in der Rafsinerise wird sich bis Mitte
Februar erstrecken. Es sind mehrere Änderungen
in Aussicht genommen, so die Aufstellung von
Zentrifugseu, der Einbau einer Tampsturbine mit
Drehstromgenserator, fern-er der Ilmbau der Meh-
lis-Miihle u. a.

tt. Rausfe. Geschenk an den Zoo.
Der hier zugefslogeneSchwan ist dem Breslauer
Boa überwiesen worden  

Das Gliickwunschschrciben des Führers.

Altveteran Elsner erhielt ans der Präsidial·-
kanzlei Berlin folgenden Glückwunsch:

»so Ihrem 95. Geburtstage, den Sie heute feiern,
läßt der Führer und Reichskanzler Ihnen als altem
Kriegskameraden von 1866 unb 1870/71 feine herz-
lichsten Glückwiinsche übermitteln und Ihnen zur Et-
innerung an diesen Tag sein Bild mit Unterschrift an-
bei zugehen.

Mit deutschem Gruß!
I. A.: Eilenburg.“

Der Reichskriegerbuud «thlhiiuser«
schreibt:

Sehr geehrter Kamerad! Zu Ihrem 95. Geburts-
tage spreche ich Ihnen namens des Deutschen Reichs-
kriegerbundes ,,thfhäuser« die herzlichsten Glück- und
Segenswünsche aus. Dabei gedenke ich in dantbiirer
Anerkennung Ihr-er vorbildlicheii Treue. die Sie durch
Ihre Zugehdrigkeit zum Kameradenverein Seiferdau so
oft bewiesen haben. Möge es Ihnen, dem Mitkämpfer
der Einigungskriege von 1866 unb 1870/71, vergönnt
fein, Ihren Lebensabend in Gesundheit im Kreise
Ihrer Angehörigen und Kameraden zu verleben.

Kameradschaftlichen Grußl Heil bitter!

Der Bundesführert Sie i nh a rt.

Der Landesberband Schlesien des Deutschen
Reichskricgerbundcs

schreibt:
Sehr verehrter, lieber Kamerad Elsnerl Am 16.

Dezember haben Sie das große und seltene Glück,
Ihren 95. Geburtstag feiern zu können. Deshalb ist
es mir als Führer des Landesverbandes Schlesien des
Koffhäuserbundes ein besonderes Bedürfnis, Ihnen zu
Ihrem Ehrentage die herzlichsten Glücks und Segens-
wimsche für Ihr ferneres Wohlergehen auszusprechen

Sie sind noch einer der wenigen Überlebenden der
beiden großen deutschen Freiheitskriege von 1866 und
1870/71. Es war Ihnen vergönnt, an der Entwicklung
Deutschlands ootn Staatenbunde zum Bundesstaate und
zum Kaiserreich durch Einsatz {ihres Lebens als Kame-
rad mitzuwirken. Sie haben das Vaterland auf den
höhen feines Ruhmes gesehen, aber auch in den Zeiten
der Schmach. Diese letztere Zeit hat Ihnen aber den
Geist nicht nehmen können, der in Ihrer Dienstzeit als
Soldat in Fleisch unb Blut übergegangen ist, jenem
Geist der ruhmreichen alten Armee, der wieder auf-
erstanden ist u'nb zu der großen Freiheitsbewegung ge-
führt hat, bie Sie in so ehrwürdigem Alter noch mit-
erleben biirfen.

.diit innerer Genugtuung können Sie auf ein
langes und arbeitsreiches Leben an Ihrem Ehrentage
zurückblicken. Ich wünsche Ihnen von Herzen, daß Sie
diesen Tag bei bester Gesundheit verleben und daß es
Ihnen noch viele Jahre vergönnt sein möge, bie große
Zeit, in die Ihr Ehrentag fällt, mitzuerleben.

In diesem Sinne gedenkt Ihrer mit aufrichtiifsten
herzlichsten Glürkwiinsrhen in alter Kameradentreue mit
,,Heil bitter!“

Der Landesbuudessührer:

Schwert, Königl. Pr. Oberst a. D.

w. Ratte-te 319 hasen erlegt. Bei der
am Dienstag von herrn von Wietersheim abge-
halteuen Dominialsagd Nauske-Ossig wurden
ron 11 Schütze-u 319 Hasen, 2 Enten, 11 Fasane
und 3 Kaninchen erlegt.
= Gäbersdorf. Diebstahl. In der Nacht

zum Montag ivurde bem Herrn W. aus dem
Stall eine Gans gestohlen unb an Ort und Stelle
geschlachtet Dieser Diebstahl ist um so verwerf-
licher, als W. zu den Ärmsten des Dorfes zählt.

, wurden drei Wilddiebe gestellt.
haben unter dem Wildbestand beträchtlichen Scha=

 

ihr erteilen.
heimgarlieltrltllirer hier! In Wohlaa

sc. Wehlau. 21. Dezember.
Am Mittwoch weilte Reichsarbeitsfsühret

Hierl zur sBefichtigung ber Truppführervorschule
des Arbeitsgaues XI in Wohlau. Zur Be-
grüßung hatte sich u. a. Gauarbeitsführer Arndt
eingefunden. Die Vorführung-en des Lehr-
ganges auf bem Sportplatz und auf der Lehr-
baustelle bei Klein-Auster fanden Anerkennung.
Jn einer Ansprache wies Reichsarbeitsführer
Hierl auf die besondere Aufgabe der Trupp-
fii-hrer, bie bie wichtigsten Helfer der Abteilungs-
führer sind, hin. Er ermahnte fie, von ihren
Kameraden nicht mehr zu fordern, als sie selbst
zu erfüllen vermögen.

Weihe lick Jugcliliilcklickgc Bng NcUhllUs.

sc. Waldenburg, 21. Dezember.

Die Stadt W«aldensburg, die bereits eine gut
eingerichtete Jugensdherberge am Fuße der
Vogelkoppe besitzt, hat eine zweite Jugend-
herberge errichten lassen, die gestern vom Ober-
bürgermeister der Bestimmung übergeben wurde.
Der Einweihung der neuen Herberge wohnten
u. a. Oberbansnführer Scheerschmidt vom Reichs-
verbanb für deutsche Jusgend-h-erbergen Gau
Schlesien, der Gaujuigenidwart des Schlesischen
Skibundes und Vertreter der Partei, bei. Die
neu-e J«ugend-herberge, die den Namen ,,Busr.g
Neuhaus« führt, befindet sich in landschaftlich
schönster Sage. Sie enthält einen Schlafraum
für Jungen mit 32 Betten und einen solchen für
Mädel mit 18 Betten und einen freundlich aus-
gestatteten Tagesraum, eine große Küchenanslage
und eine Freisbadanlage mit Wascheiiirichtung,
zwei Unterkunftsräusme für den Herbergsvater
und ein Nebengebäude für Vorräte ainb Sport=
ger'cite. Das Nebenigebäude isst so eingerichtet,
baß es im Sommer auch als Massenquartier
dienen kann. Da die neue Jugendherberge in
allernächster Nähe des Bahsnhoses Wsaldensburg-
Dittersbach, bem Haltepunkt aller Sportz-üge,
liegt, und sich in unmittelbarer Nähe eine neue
Übiuxiigssprungschanze befindet, wird sie ganz be-
sonders von Wintersportlern ausgesucht werden.

O 0
.

dr. Waldenbnrg. Drei Wilderer ge-
faßt. In dem Jagdgebiet an der Vogelkoppe

Die Wilderer

den angerichtet. Im gleichen Gebiet konnte auch
ein Vogelsteller ertappt werben.

br. Bad Salzbrunn. Ein schwerer Ver-
kehrsunfall ereignete sich auf der Straße
nach Adelsbach. Der Radfahrer P. aus Weiß-
stein stieß mit einem Fuhrwerk zusammen und
erlitt bei dem Sturz außer einein Schädelbruch
schwere innere Verletzungen. Der Verunglückte
fand im Waldeiiburger Kreiskrankenhaus Auf-
nahme.

sc. Bad Charlottenbrunm Racheakt. Durch
einen gemeinenRacheakt wurde dem Renten-
empfänger hermann Prietzel in Klein-Lehm-
wasser erheblicher Schaden angefügt. Zehn wert-
volle Tauben wurden ihm vergiftet.

sc. Brieg. Wegen Diphtherie frühere
sIBeihnachtsferien. Da die Diphtherie-
erkrankungen in letzt-er Zeit hier zugenommen
haben, hat die katholische Volksschiile bereits am
18. Dezember mit ben Weihnachtsferien be-
gonnen.

sc. Nimptsch Das 14. Kind geboren.
Jn Groß-Tinz brachte die Ehesrau des Stellen-
besitzer Rot-her das 14. lebende Kind zur Welt.
Sämtliche 14 Kinder sind gesund »und leben im
Haushalt der Eltern. —- R e i ch e J a gb b e u t e.
Bei der Treisbjagid in Schönbankwitz auf dem
Jasgdgebiet des Rittsmeisters Gechler wurden von
17 Schützen 675 Hasen erlegt.

sc. Landeshut. Devisenschmuggler ver-
hastet. Zollbeamte stellten auf frischer Tat
einen tschechischen Staatsangehörigen, der bei
Kunzendorf erhebliche Geldbeträge über die
Grenze schniuggeln wollte. Der Schmuggler
wurbe bem Aintsgericht angeführt.

fe. .fiirfchberg. Unregelmiißigkeiten
im Wohlfahrtsamh Wie der Oberbürger-
meister der Stadt Hirfkhberg mitteilt, haben Nach-
priifuugen im Wohlfahrtsamt Unregelmäßig-
leiten ergeben. Stadtinfpektvr Schubert ist sofort
beurlaubt werden.

sc. batman. Falfchg-eld. In den letzten
Tagen wurden mehrere 5t)-Pfg.- und Fünfmark-
stücke abgeliefert. Die Polizei stellte fest, daß es
sich um gesälschte Münzen handelt.

sc. Wittichenau lKreis Hoiierswerda). Jui
Stadtteich ertrnnken. Das fünfjährige
Söhmheii des Tischlers Bernhard Rothe ertrank
im Stadtteich Das tiiud wagte sich zu nahe an
den Teich und rutfchte in's Wasser.

sc. Löwenbcrg. Der letzte Handweber
a e st o rbeu. Der letzte Haudweber von Löwen-
bera ist gestorben Vater Schmidt war der letzte
Weber, der bis in die letzten Tage des Lebens am
Leiuenwebstnhl gesessen und gearbeitet bat. Auch
sein Vater, der mit 85 Jahr-en starb, war Weber.

  ._ ___..__.._.__. _ _ __..___.....__....

I · ' Q. .Welleinaitinittteil im Schleifen
Qrielerm 21. Dez. Kältere Luftniafsen kontinental

arktifchen Ursprungs dringen von Osten her in unferer
Bezirk ein. In Oberschlesien ist die Temperatur bis unter
den Gefrierpunkt gesunken. Im Gebirge dürften sich
zeitweise Schneefälle einstellen. Die Wiesenbaude melbet
heute morgen Schneetrelben.

.. Aussichten für das Flachland: Bei südöftlichen Winden
trubes‚'nebliges Wetter, weiterer Temperaturrückgang
bis zu leichtem Frost.

.. Aussichten für das Gebirge: Frischer Südost, neblig.
trubes Weit-sc zunehmender Frost, zeitweise Schueefall.



Lulttrnluvngen gegen nteiaaabnziig gerannt-.
sc. 81 e g n i h ‚ 20. Dezember.

An einem Straßenübergaug kurz hinter Pfaf-
,endorf stieß ein Liegnilzer Laftkraftwagen mit
einem Zug der Liegnilz——Rawitscher Kleinbahn
zusammen. Der Lastkraftwagenführer hatte erst
im letzten Augenblick den Zug bemerkt und konnte
feinen Wagen nicht mehr zum Halten bringen.
Er selbst sprang noch rechtzeitig ab, während der
Kraftwagen vom Zuge erfasit und in einen Stra-
ßengraben geschleudert wurde. wobei er völlig in
Trümmer g ng. Das Iahrgeflell wurde etwa 150
Meter vom Zuge tuilgefchleifl, ehe Der Zug zum
Hallen gebracht werden konnte. Der Sachschaden
wird auf etwa 12 000 um. geschätzt.

O I

sc. Biegung. Zwei Bänken zusain-
nengelegt. In Liegnib ist es zu einer für
die heimische Wirtschaft bemerkenswerten Bauten-
vereinigung gekommen Die seit zehn Jahren be-
stehende Spar- nnd Kreditbank EGmst in Lieg-
nitz, ist in der Mittelstandsbank Liegiiitz EGiiidH.
»in Liegnitz (191() gegründet) aufgegangen. Die zu-
sammengefchlossenen Kreditgenossenschafteii wer-
den unter der Bezeichnung Mittelsiiandsbank
Liegniti Etstiii·b.85. in Liegniti weitergeführt. In
der Geschäftsleitung der Mittelstaiisdssbank tritt
keine Änderung ein. G r aß e K r e i s
ba ne r nta g n n g. Ziniei Tage, Donnerstag
iiird Freitag, sind für das erste Sireissbauernthing
in Liegnitz vorgesehen. .tachdein arti Donners-
.«agvormittag die Vereidigung des Kreisbauern-
rate-s stattgefunden hatte, wurde am Nachmittag
in der Brankommnne das Thing eröffnet.

sc. Liegnilz. Todessturz aus Dem
fahre n den Zug. Der Lehrling Erwin Rolle
aus Ariisdorf stürzte Mittwoch sriih auf der
Strecke Arnsdorf——Lieg-nitz aus einem fahrenden
Personenzu-ge. Er wurde von den Rädern er-
faßt uiid so schwer verlegt, daß der Tod sofort
eintrat. Man vermutet, daß zwischen Dem Ver-
.iuglückten und einem mit-fahrenden Kameraden
während der Fahrt eine Pläntelei entstand, wo-
bei der rückwärts siallende Lehrling sunglsürklicher-
weile den Verfchlußhebel der Wage-mir herab-
drückte.

» sc. Hirschberg. Kraiikenhaiishau. Ja
einer Versammlung des Anfang November ge-
gründeten »Vereins für das evangelische Kranken-
haus« in Hirsch-dem teilte ssfarrer Sie-gert (Ber-
lin), der Geschäftsführer des Vereins zur Errich-
tung evangelisrliser Krankeiibäiiser, mit, daß der
Plan der Errichtung eines Krankeiihauses
Hirsclkherg der Verwirklichung entgegeiigehe. Für
sdie Verwaltung des Krankenhauses haben sich
bereits drei Schwestern-Mutterhäuser beworben.

fc. Döwenbeeg. ,,Adolf .f)itler-Schule.«
Mit Zustimmung des Führers und Reichskanzlers
hat der Minister für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung genehmigt, daß die hiesige evange-
iislche Schule den Namen ,,Adolf bitter-Schule«
fiith.

* Grünberg Eine hundertjährige
Das 100. Lebensjahr vollendete Frau Marie
hellwig geb. Recke. Sie ist in Läsgen, Kreis
Grüiiberg, geboren und verbringt ihren Lebens-
ibend im Pflegeheim in Stralan.

sc. Oiipelin Neue Vorzeitfunde. Auf
dem istrnndftüek des Reichsbahnlaidieschaffners
Fitzek in Volke bei Oppelu wurde beim Ausbebeu
einer Sandgrnbe eine Urne gesunden. Der staat-
liche Vertrauensmann für kulturgeschirhtlirhe
Vodeiialtertiimer in Oberschlesiem Dr. Raschske,
Rubin sofortan der Fundstelle weitere Nach-
grsabnngen bor. Bisher konnten 27 Grabstätteu
sreigelegt werden, die aus der Zeit 1000 bis 800
vor Christi stammen. f«s handelt sich um sogen.
Brandgräber. Neben den Knochenreften fand
man tüuerne Gefäße, ‚Töpfe, Schüsseln mit Ver-—
zierungszein brvnzene Nadeln nnd Ringe. In
einein Kindergrabe wurde sogar eine Klapper ge-
funDen.

fc. (Bleiwih. Bewaffnete Schmuggler.
Wie Oppelner Blätter aus Roseiiberg berichten,
nimmt das Schimugglerunwesen immer größere
Ausdehnung. Bewaffnete Schmuggler, Die u. a.
'nit OJiaschinenpistolen und Geivehreii ausgerüstet
sind, stoßen mit ihren Waren sogar schon bis zur
Kreisstadt Roseiiberg vor. Eine solche Bande in
Stärke von 30 Mann erreichte am Mittwoch
abend die Gegend des dicht bei Rosenberg gelege-
nen Försterhauses im St.-Aiina-Walde. Sie
führten 15 Zentner Butter mit, Die von einem
Breslauer Kraftwagen an Ort und Stelle über-
nommen werden sollten. Der Breslauer Kraft-
wagen wurde von einem Schmugglerkraftwagen
aus Roseiiberg in das Lager der Schmuggler im
St.-Anna-Walde geleitet. Die Rosenberger Poli-
zei, die dahinter gekommen war, hielt jedoch die
Kraftwagen an und riickte mit diesen selbst gegen
die Schniuggler vor, Mit hilse auswärtiger
Polizeibeamten wurden die Schmuggler in Die
Flucht geschlagen. Sie ließen die 15 Zentner
Butter und viele Ausrüstungsgegenftünde in
ihrem Lager zurück. Die Polizei nahm die beiden
Breslauer Butterabnehnier und zwei Beteiligte
aus Rosenberg fest.

sc. Krcuzburn Noch ein Schmuggler
er schaff e n. An der derasch-politischen Grenze
in der Nähe der Försterei Kutzoben im Kreise
sJiofenberg wurde in der Nacht zum Mittwoch ein
golnischer Silisninggler beim iiiierlaiibten Grenz-
ubertritt erfchoffen. Ein Schmuggler wurde
schwer verletzt.

fc. fiinDenburg. Sägeiverk niederge-
brannt. Am Mittwoch abend ging das Säge-
wert von Unger in Flammen auf. Sämtliche
Maschinen und ein Teil der holzvorräte wurden
vernichtet. Ein übergreifen des Feuers auf den
danebenlieaenden Lagerplatz kannte verhindert
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Ganseiter Forster über die Aufgaben der Neichsliernfsarnnpem

(Bauleiter Forster, der Führer der Reichs-
berufsgruppen, weilte in Breslau und nahm Ge-
legenheit, im Rahmen einer Tagung sämtlicher
Ortsgruppenwarte des Bezirks Schlefien über
Unklarheiten, die in den letzten Wochen der Ent-
wicklung dieser Riesenorganisation aiifkainen.
nähere Ausführungen zu machen. Die Tagung
iviirde unter Vorsitz des Gauwalters Schlesien
der Reichsberufsgruppen in der Arbeitsfront,
s13g. Wustmann, Breslau, durchgeführt. Als
Vertreter der (Bauleitung Schlefien Der NSDAP
nahm Gauschulungsleiter Pg. Stolpe teil.

An den Anfang der Darlegung stellte Gau-
leiter Forster die Tatsache, daß wir uns immer
gewiß darüber fein müssen, daß unsere Zeit so
angefüllt ift mit den denkbar möglichsten Uni-
ivälzuiigen allergrößter Natur, daß selbstverständ-
lich eine Spanne vieler Jahre für Die organische
Entwicklung einer grundsätzlichen Neuordnuiig
notwendig ist. Vernunft und Einsicht sagt uns,
daß eine solche Neugestaltung und eine solche
Zielsetzung ein natürliches Wachstum bedingt und
kurze Zeitabschnitte keine endgültigen Lösungen
bringen können.

Der Sinn unseres Amtes liegt als Träger
einer Umwälzung in der

erzieherischen Aufgabe,

die alle Gebiete umfassen muß, die Jnhalt und
Form des Lebens aller deutsch-en Menschen be-
stimmen. Gelingt es uns, die deutsche Nation
auf eine gerade Linie auszurichten, dann werden
uns viele Gesetze erspart und viele Verordnungen
nicht mehr notwendig fein.

Die Erziehung im großen Rahmen betrifft
ziinächft die weltanschaulich-politisehe  

Schiilun g, deren Erfüllung der NSDAP, als
dem alleinigen Träger des politischen Wollens
Deutschlands, übertragen ist. Die andere Er-
ziehungsaufgabe dient der (Erreichung von Wert-
arbeit. Diese berufe-mäßige Schulung obliegt
allein den Reichsberufsgruppen denen innerhalb

der Deutschen Arbeitsfront die Rolle zugewiesen
wurde, alle Mittel anzuwenden und alle Maß-

nahmen durchzuführen, die einer Forderung des

beruflichen Könnens aller arbeitenden Menschen
dienlich sein können.

Die Wichtigkeit der den Reichsberufsgrnppen
zugewiesenen Aufgabe erfordert, daß die fahigften

und geeignetsten Kräfte für die geplante Er-

ziehung unD Schulung in den einzelnen Beruer

eingesetzt werden. Wenn auch der Anfang sehr

schwer sein wird, so erinnere ‚man sich an Die

15 Kampfjahre der Bewegung, in denen man sich

weigerte, ihre politischen Grundsätze anzuerkennen.
Die Arbeitsfront ist eine Errungenschaft der

nationalsozialistischen Revolution. Wenn sich bei

der Eingliederung der Angestelltenverbande unD

ihrer Nachfolgerin, der Deutschen Angestellten-
fchaft, in Die Arbeitsfront Schwierigkeiten und

Gegensätzlichkeiten ergaben, so lagen sie doch

allein auf organisatorischem oder verwaltungs-
techiiiischem Gebiet, niemals aber waren sie grund-
sätzlicher Art.

(Bauleiter Forster besichtigte nach der Tagung
das Breslauer »F)aus der iBerufsergiehung“ Der
Reichsberufsgruppen in der Arbeitsfront, das
zurzeit in 258 Lehrgängen, Vorlefuiigsreihen unD
Arbeitsgemeinschasten 6080 Mitglieder fchult, unD
fprach sich anerkennend über den Aufbau, die
Einrichtungen und Leistungen dieser Stätte der
sBerufseröiehung aus.

 

rinnen iiec tu Stinuni
Betäubunaszwiing auch für Kkeiiitiere und bei Haussihlaclitnngen.

Vielerorts ift noch nicht genügend bekannt,
daß die Vorschriften des »G e f etz es ü b e r d as
Schlachten von Tieren« vom 21. April
1933 sich auf das ganze Reich und auf alle
Tierarten erstrecken ganz gleich, ob Die
Schlachtung in einem öffentlichen Schlachthause,
in einer s.Brivatmeggerei oder im ländlichen oder
städtischen haushalt vollzogen wird.

Das Gesetz schreibt vor, daß alle Tiere heim
Schlachten vor Beginn der Blutentziehung zu
betäuben sind. Die Betäubung hat so zu ge-
schehen, daß unnötige Aufregiingen und Schmer-
zen der Tiere veruiieden werden. Sie muß
schnell vor sich gehen und nachhaltig fein. Sie
hat unter Anwendung besonderer Betäubungs-
apparate oder durch Schlag auf den Schädel des
Tieres mit einein besonderen Hammer zu ge-
schehen. Bei schweren Kühen, ferner bei über
zwei Jahre alten Ochsen und Butten darf die Be-
täubung wegen der bei den Tieren nicht fichereii
Wirkung des Kopfschlages nur mit einem Be-
täubungsapparat, und zwar am besten durch den
Bolzenschnßapparat, vorgenommen werden. Der
Kopfschilag bei Kälbern, Lämmern, Zickeln und
Saugferkeln kann auch mit einer holzkeule bei
Geflügel und Kaninchen mit einem genügend
schweren holzstürk ausgeführt werden. Die Be-
täubung durch Kopfschilag darf aber nur Durch
Personen ausgeführt werben, Deren Körperkräfte
hierfür ausreichen nnd die die erforderliche Sach-
kenntnis und Übung besitzen. Die Anwesenheit
von jugendlichen Personen darf beim Schlachten

werden. Der Sachschaden beliiust sichs auf etwa
30 000 RM. Es wird Brandstiftung vermutet —-
An Alkoholvergiftung gestorben. Jm
Krankenhaus starb ein 27 jähriger Kutscher aus
Wieschowa an Alkoholvergiftung Der Kutscher
hatte 11X2Liter.Schnaps hintereinander getrunken.
—-— Tödlich verunglückt. Der 46 Jahre
alte Schlosser Emanitel Klerzta ans Biskiipitz
stürzte bei Arbeiten an Der Drahtfeilbahn, Die von
der Julienhüttc nach der Castellengogrube gelegt
wird, von einer Leiter unD trug schwere Ver-
letzungen Davon. Kleczka starb im Krankenhaus
Annasegen

sc. Tafel. Von der Leiter erschla-

gen. Das zweijährige Söhnchen des Landwirts
Franz Rakotzky in Oderwalde machte sich an einer

Leiter zu schaffen, die umfiel und den Knaben

erschlug.

Oftolieriibleiieir
Einspruch gegen vie Gemeinderatiwiililen.

DNB. Kattowilz, 20. Dezember.

Die drei deutschen Parteien in Bielitz -——— Die
Jungderttfche Partei, die Deutsche Partei und
die Deutsche christliche Stänsdeliste — haben bei
der Bielitzer Stadtverwaltung eine Beschwerde
eingereicht Des thalts, daß die Durchführung
der Geiii-ein-deratswahleii, die am 9. d. Mts. statt-
fanden, einen Verstoß gegen die Wahlordnung
bedeute. So hätten z. B. die Wähilerlisten nur
vier Stunden täglich ausgelegen, ftatt acht Stun-
den wie vorgeschrieben. Zahlreichen polnischen
Fachschülern und auswärtigen Arbeitern sei das
Wahlrecht zuerkannt worden, obwohl sie nur
vorübergehend in Bielitz weilten. Diese Verstöße
hätten unzweifelhaft den Ausgang der Wahlen
zu Ungunisten der deutschen Parteien beeinflußt.
Die SBieliher StaDtverwaltuna hat Die Beschwerde
Der deutschen Parteien in Bielitz an das Wofe-

 

 

 —-mzhikbzftsamst in Kattamin weitergeleitet.

nicht geduldet werden. Die Tiere dürfen in keiner
Weise gequält und erst dann in den Schilachitraum
gebracht werden, wenn alle Vorbereitungen zur
sofortigen Betäubung und Schlachtung getroffen
sind.

Auch das Geflügel muß vor Der
Schlachtung betäubt werden. Beim
Geflügel wird die Betäubung zweckmäßig durch
wuchtige Schläge auf Den ßinterfopf, also auf die
Stelle ausgeführt, an Der bei Vögeln das Gehirn
am sich-ersten getroffen und feine Funktion restlos
ausgeschaltet wird. Erst dann dürfen die Schlag-
adern am Halse zur Entblutung durchschnitten
werden. Nur Dann, wenn durch hieb oder
Schnitt der Kopf schnell und vollständig vom
Rumpfe getrennt wird, darf beim Gesluget die
Betäubung unterbleiben. Auch Fische mussen
durch wuchtige Schläge auf Den Kopf mit einem
genügend schweren unD geeigneten holzstii»rk»ober-
halb der Augen getötet werden. Das Aufhangen
aller Tiere vor der Betäubung ist verboten. Mit
Dem Enthäuten, Stechen unD Brühen geschlach-
teter Tiere und mit dem Rupfen von geschlachte-
tem Geflügel darf erst dann begonnen werden.
wenn der Tod Des Tieres bestimmt eingetreten
ist unD Bewegungen an Dem Tiere nicht mehr
wahrzunehmen finD.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
des Gesetzes werden mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 dir/6
beftraft.

  

Tuneii Sinn und War-tun
Der deutsche Kraftstiort setzt fitli Durch!

Jn Anwesenheit des Führers hielt am Mittwoch in
den Räumen des Propagandaninisteriums der Führer
des Kraftfahrsparts, Obergruppenführer hül)iilein,
einen Vortrag über den Kurs des deutschen Krastfiihr-
fports. Zahlreiche Vertreter der Partei und des Staa-
tes, unter ihnen Reichsininister Dr. Goebbels, Reichs-
minister von Neurath, Reichsverkehrsminister von Eth-
Rübenach, der Generalinspekteur für das deutsche Stra-
ßeiiweseii, Dr. Todt, sowie Vertreter der Autoniobil-
industrie, bekannte Rennsahrer, unter ihnen R. Earac-
ciola unD Manfred von Brauchitsch, nahmen an Der
interessanten Veranstaltung teil.

Obergruppensührer hühnlein gab zunächst einen
grundlegenden überblick über das hinter uns liegende
Sportjahr, das

den deutschen Kraftfahrsport unt einem Schlage
wieder an die Spitze des internationalen Sports

gebracht hat. Diefc Tatsache wird am deutlichsten
durch die große Anerkennung unterstrichen, die das
Ausland den deutschen Renuerfolgen, dem Aufschwung
der deutschen Aiitoinobilindustrie und der Organisation
der in Deutschland durchgeführtcn Veranstaltungen ge-
zollt hat.

Die Erfolge des deutschen Kraflsnhrfzsorls 1934 sind
. einzigarlig gewesen, denn von den fünf großen Prei-
sen der Nationen fielen nicht weniger als vier an
die neuen Rennwagen von Itlercedesizeni und der
Auto-Uuion. Dazu treten die zahlreichen Welteekarde,.
die Sind, benne, Geiß und minder für Deiilschlaiidi
erringen konnten.

Neben dem Rennfport f«.... ..t Toureu- und Ge-
liindesport stark im Vord: .-. Vier Großoeram
ftaltungen waren es, die arm ’-iiortjahr 1034 für
Deutschland das Gepräge gaben. Zunächst die Drei-
Tage-c)ar.zsal)rt, die geradezu eine »Halte Schule« des
Geläiidesahrens ist. Sie schult die Fahrer so, daß sie
dann auch jeder Gefahr aus der Landstraße gewachsen
sind. über schwierige Wald- und Geröllwege, an Stell-
hängen unD bei Wasserdurchsabrten erwies sich die
hohe Qualität unserer Kraftsahrzeuge und das siönuen
unserer Fahrer. Dann die ganz aus nationalsozioliftisi 

 

schen Jdeen hervorgegangene 20w-Knometer-Fahrt, Die
an Nerven und Körperkräften das Letzte vom Men-
schen forderte. Durch sie wurde bei fast 2000 Teil-
nehmern und acht Millionen Menschen, die die Strecke
unisäumten, der Kraftfahrsport in Deutschland wie-
Der Voltssport Auch die Jnternationale
Alpenfahrt wurde 1934 in Deutschland feder-
fiihreiid in sechs Tagesetappen ausgerichtet. Der inter-
nationale Erfolg ist noch hinreichend im Gedächtnis.
Der Vertreter Englands, Lindsan Lloyd, gab bezeich-
nenderweise bei der Schlußfeier dem Wunsche Aus-
druck, »daß die Kraftfahrer der anderen Nationen sich
ebenso zu einer großen Einheit zusaininenschließeii
mögen, wie es in Deutschland mit einem so sichtbaren
Erfolge bereits geschehen sei, muß das Zukuiiftsziel
aller internationalen autoiiiobilistischen Organisationen
eiii«.

Auf Grund des Sieges unserer Mannschaft im Vor-
fahre wurde die Jnternationale Sechstage-Fahrt für
Motorräder zum ersten Male in Deutschland durchge-
führt. Sie ergab, organisatorisch vorbildlich, einen
neuen Erfolg für die deutschen Farben. Der Renn-
spart ist und wird, so sagte Obergruppenfülzrer Hühn-
lein, immer die höchste Vertörperung des Kraftsahrs
fports und damit die höchste Leistungsäußerung Der
Nation im großen internationalen Wettkampf fein.
Deshalb sind auch die großen Erfolge der neun deut-
schen {Rennwagen entsprechend zu bewerten.

Schonung Der Fahrer und Schonung des Male-
rials, Das heißt keine weiteren Rekorde. sondern
Vorbereitung aus die Kämpfe des kommenden

Jahres ift setzt die wichtigste Aufgabe.

Jn einem Appell an die Industrie forderte Ober-
griippenführer hiihnleiii die weitestgehend e
Heranziehung von Nachwuchsfahrern,
wobei auch vor allem Die vorhandenen Kräfte und be-
währten Fahrer, die infolge ihres veralterten Mate-
rials ihr Können bisher nicht unter Beweis stellen
konnten, berücksichtigt werden sollen. Es soll die vor-
nehmste Aufgabe der Werke fein, neuen tüchtigen deut-
schen Fahreruachivuchs heranzuziehen Wenn Bestre-
bungen im Gange wären, die bestehende Rennforiiiel
abzuändern, so sind diese abzulehnen, wenn dadurch
eine Beschräntuiig der Geschwindigkeiten erfolgt, Denn
Der Rennspart würde seinen Sinn verlieren.

Jm Motorrennsport muß die Industrie wie
im Wagenbau neue Wege gehen. Es hat keinen
Sinn, nur die alten Typen weiter zu entwickeln, son-
dern es muß auch gelingen, in zielbewußter Arbeit den
zur gleichen Zeit noch beftehenDen Vorsprung des Aus-
landes aufzuholen. Das gleiche gilt für die Entwick-
lung unserer Sportwagen, bei Denen bereits ein erfolg-
versprechender Anfang gemacht worden ist. Diese
Wagen sind die Wegbereiter für die kommenden Reichs-
autobahnwagen.

Daneben ift Der Kraftfahrgeländesport
außerodenilich im Aufschwung begriffen. Durch ihn
werden die breiten Massen geschult. Die drei Pflicht-
veranstaliungen der Sportgaue des DDAE, eine Win-
terfahrt, eine Nachtorientierungsfahrt und
eine Gelände- und Zuverlässigkeitsfahrt
wurden ebenso wie die Fuchsjagden der Ortsgruppen
große (Erfolge. Waren in früheren Jahren bei solchen
Fahrten kaum 3000 Teilnehmer, so starteten in diesem
Jahre bereits über 18 000.

Jn großen Zügen gab Obergruppenführer Hühn-
lein dann die Marschrichtuiig für das Sportjahr 1935
bekannt. Zahlenmäßig werden die Großveranstaltuns
gen eingeschränkt, auch

die 2000-Kilometer-z'ahrt wird 1935 nicht zur
Durchführung kommen.

Unsere Reniiwageii haben Die große Aufgabe, im Aus- «
land die errungenen Siege zu verteiDigen. im Gelände-
spart liegt der Schwerpunkt bei den Gauveranstaltun-
gen. An Spitzenveranstaltungen sind vor-
gesehen: Ende Januar die W i n te r p r ü f u n g s -
fahrt im Banerischen Alpenoorland, Mitte April die
Ostpr eiiß ensahr t, um die Verhundenheit mit
der abgetrennten Ostprovinz zum Ausdruck zu bringen,
im Juni die dreitägige Mittelgebirgsfahrt,
die voraiissichtlich in der Rhön oder im Tauiius statt-
sindetz und schließlich im herbst ein Mann-
schaitsfünfkanipf zwischen heer, NSKK,
Polizei, Industrie und Angehörigen
des DDAE im Fichtelgebirge. hinzu kommt noch
eine groß angelegte Lastwagenpriisungssahrt, eine
Sonderfahrt zur Erprobung unserer
heiinischen Treibstosfe unD ein Zwölf-Run-
den-Rennen auf der Aviis für rein serieiimäßige Tou-
renwagen und Versuchsfahrzeuge.

Mit besonderer Freude konnte man hören, daß Der
Plan besteht, im Zuge der Bauten der Reichsauia
bahnen

eine neue gefchlosseiie Rennbahn modernslen
Ausmaßes

zu schaffen. Diese soll so angelegt werben, daß auch
in den Kurven gefahrlos höhere Geschwindigkeiteii ge-
fahren werden können, ferner soll sie die zur Aner-
kennung internationaler Rekorde vorgeschriebene Strecke
in einwandfreier Form enthalten. Allen Fahrern
Europas soll diese neue deutsche Rennbahn Kampf-,
Trainings- und Versuchsmöglichkeit geben. Jn ge-
meinfamer Arbeit mit Generalinspektor Dr. Todt wird
der Entwurf zurzeit bereits ausgearbeitet und soll dein
Führer schon Anfang des Jahres zur Genehmigung
vorgelegt werden. — Zwei eindrucksvolle Filme, die in
lebendigen Bildern die großen sportlichen Ereignisse
des Jahres 1934 vor Augen führten, bilDeten Den Ab-
schliiß der Ausführungen des Obergriippeiifiihrers, die
gezeigt haben, daß der im NSKK unD DDAE unter
Führung der ONS zusainniengefaßte Kraftfahrfport
das Vertrauen iind die Unterstützung des Führers
durch die Tat dankt.

Kurze Snortmitteilungen
Die Zahl der Unsiille aus den deutschen Fußballplätzet

wurde an den 50 Spieltagen Des zu Ende gehenden Fuß-
balljahres mit 7117 feftgeftellt, es kommen also durch-
schnittlich auf den Spieltag 142 Verletzungen von Spie-
lern. Diese Zahl ist aber verschwindend gering, wenn
man berücksichtigt, daß an jedem Spieltag etwa 20000
Spiele unt insgesamt einer halben Million Teilnehmern
abgewickelt werden. Es ergeben sich also nur 0,03 Proz.
im Verhältnis zur Teilnehmerzahl.

Spaniens fialional-Iorwacl Zamora wurde an-
Donnerstag in Madrid anläßlich eines Spiels Der Län-
dermamischaft gegen eine ungarische Kombination vor-
Borkskaittljpeft in Madrid vom gleichnamigen Präsidenter
der spanischenRepublik für feine Verdienste um Der
Sport zum Ritter geschlagen Die spanische Nationalek
gewann das Spiel 6:1 (3:1).

Neuen Molorboot-Wellrekokd fuhr in Gegenwart bei
Duee der bekannte italienische Graf Theo Rossi. Jn dei
6-Litertlasse übertraf er auf Dem SabaudiasSee die alti
Beftleiftung von 113,410 Klni.-Std. und erreichte einer
Durchschnitt von 122.700 Klar-Std.



F Statt Karten J
Allen, die uns aus Anlaß unserer Vermählung

durch Glückwünsche, Blumenspenden und sonstige Auf-
merksamkeiteii erfreut und geehrt haben, sagen wir
herzlichsten Dank.

Zobten am Berge, im Dezember i934.
Kurt Altmann und Frau Bilde   
 

 

L geb. Fiedel. J

Montag, den 24. Dezember (heiliger 21benb)
unb

Montag, den Zi. Dezember (Silvester)

Geschäftsstundem von 8 bis 13 Uhr.
Hauliverein zu Bot-ten am Berge

eingetr. Gen. m. beschr. Haftpfl. -

Am Montag, den 24. Dezember nnd
Montag, den Zi. Dezember 1934 bleiben
unsere Büros geschlossen, da auch für die Behörden
Sonntagsdienst angeordnet ist.

Die ziehtganwiilte heim Zimtggcititit liebten.
Jlistige-at Daltrop und Dr. Benthues,

Dr. Hackenbergor, Wernich.

 

Schauburg lobten.
Sonnabend 8.30 Uhr,

Sonntag 4.30 u. 8,80 Uhr:

Zobten lacht!
Die Berliner Presse schreibt:

Wenn man die Filme zählt, über
die in diesem Jahre am meisten
gelacht wurde, müßte dieser den

Vogel abgeschossen haben.
Der beliebte Münchener Komiker
Weins Ferdl in seiner Glanz-
rolle als Meisterboxer in Nöten

l Pantoffel-

Helden
(Der Meisterboxer in

Nöten)
mit Käthe Haak, Rudolf
Platte, Hans Junkermenn.
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Sensationelles Gastspiel des

cmcus srnasseunaen ,
Breslau. Busch-Gebäude.

Eröffnunge-Voretellung: 1. Weihnachtsfeiertag

Dienstag. 25. Dazu 3.30 Uhr und s Uhr

dann weiter täglich 2X: 3.30 u. 8Uhr

I00°lo Circus —— I00°lo Circus
Die kleinen Preise!Das gewaltige Programm!
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MitesserfisoMeEalle ‚Arten: von
Hautunreinigkeiten verschwinden
beim täglichen Gebrauch der echten

Steckenpferd-
Teeisctiweselsseite
ronilzergmannfsi Co.‚ Radebeul
Zu hab. i. Apoth.‚ Drog.u. Parfüm.

Adler-Apotheke F. Gottscha,
Germania-Drog. W. Fischer.

8., ·: ‚<1??-
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Rulchubnhn - Reluundul
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Vurbllllgtur Besuch

. Deutsche Oper
Deutsch. Schauspiel (

Schles. Philharmonie

in Breslau  » füh(iturch nteuffellrti.‘ M a r; i v a n :
. ge r e ges e e e .. . .

Stint-staune DES Eintritt-muss Summer, Früchte- QBiirfte, Schweinehen,
und die neue

90% ERMKSSIGUNG DES FAHRPREISES
tot die Altonaischen animierten L»
 

Vorverkauf bei Jos. Triebsch

lobten. Ring 9.     
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zz Denke an die Geschenke!
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alles eig ene Herstellung, daher stets frisch, empfiehlt

Konditorei Josef Igux
‚ Sollten, Schweidnitzer Straße.

   

  
  
  

  

 

Dresdener, Mohn, Schlesische,

Elisen, Scholioladem la Bissen
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;sie.s.ti«i«is«ii-zc«-C s. ..· kenntest KOCH-H-    Zum Weihnachtsfeft
· « « _ ' » empfehle

Sonnabegsesgmssmd« meine Fleisch- und Wurftwaren
speziell: Räncherfleisch, Pöbelfleisch, Kassler,

Würsten,Karpfen.
herben zielt-tun
Haben Sie offene Passe!
Wunden aller Art? Schmerzen?
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Zervelatwurst und Salami zum Geschenk in kleinen

Empfehle meine F r ü l) ft ü dt ft u b e einer gütigen

Adolf Weigel.
OÆÆEEÆFÆZZEIESEEES

sowie weiße und geräucherte Brat-
wiirstchen in bester Qualität.

Beachtung.

i
i
l
l
l
 Jucken? Stechen? Brennen? dann

gebrauchen Sie die seit Jahr-— Schirme,
Zehnten vorzügl. bewährte schmerz- Sfiftöde,
still. Heilsalbe: „GENTARIN“,

erhältl.: Adler-Apotheke.

Wer nicht inseriert,
 

Jul

Stöcke, Tabakpfeifen, Ski und
Stiefelzieher, Schalen, Tisch-

und Standlampen empfiehlt

ins Hoffmann
Yeecijiterei n. HitiirntreparatnwzljtierkkIiatt

Sollten, Reicheiibacher Straße 18.
 wird vergessen!
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Scheukt zum Weihnachtsfesti
Das Nützlichsie, das Bester

Ein Sparbuch
oder eine

« Geschenkspareinlaget
_ Stadtsparkasse

Zobten am Berge.
 

Hain-espeer
Biehseuchenpolizeiliche Anordnung.

Am t. November d. Js. ist in Woigwitz bei
einem Hunde, der frei herumgelaufen ist, die Toll-
wut amtstierärztlicli festgestellt worden« Auf Guiid
des § 18 ff. des Viehseucheiigese es vom 26. Juni 1909
wird zuni Schutze gegen die To mut mit Ermächtigung
des Herrn Ministers für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten folgendes angeordnet:

§ 1.
x) Jn den Stadtbezirken Kanth undsobten"a. B.,

einschließlich Ortsteil Gorkau und den Gemeinde-
bezirkeii Roniberg, Kriptau, Schalten, Kanimelwitz,
Romnienau, Schmelz, QberhofsSiebischau, Sittich-
wi ‚ Malkwitz, Blaiikenau, Peterwi mit Ortsteil
Re bnitz, Alt-GandausJäschgiittel, adewitz, Gr.
Schottgau,Zweibrodt, Schimmelwit , Jürtfch, Polsnitz,
Baara, Neudorf bei Breslau, oslau, Zaugwitz,
S osnitz, Bischwitz am Berge, Neudorf bei Kanth,
Pa chwitz, Woigwitz, Tinz, Nieder- und Ober Struse,
Krieblowitz, Malsen, Donislau, Landau, Kl. Sürding,
Haidänicheii, Lorzendorf, Schlanz, Kniegnitz, Zaum-,
garten, Beilau, Gnichivitz, Neuen. Magnitz, Fürsteiiaii,
Sachwitz, Kammendorf, Mettkau, Koberwitz, Krolks
wi‘g, Schauerwitz, Schieblagwih, Kapsdorf, sBrotfchtene
ha n, Ockli , Guhrivitz, Peltfchiitz, Guckelwttz, Wirr-
witz,TXusch owa, Kriftelwitz, MörschelwitzsRosenthai,
Gr. ohnau, Gr. Sägewitz, Albrechtsdorf. Wernerss
dorf,Michelsdors, Seschivitz, Queitsch, RogausRosenau,
Rankau, Schönbankwitz, Altenburg, Duckivitz, Loraiik-
witz, Grunau bei Zobteii am Verge, sJJiargborf, Buch-
witz, Damsdorf Jäschiviß, Strachau bei Zobten am
Berg-, Stein, Ströbel. Ruhnau, Winken-spitz Naser-

  

lerung.·«

der Saar

hilfe au.

Haarjahrburh

Der Lande-leitet der-Deutschen Frost«

im sauget-ist, Dim-

„Sas Jahrbuch ist ein einmaliges Do-

kumeni von bleibendem Wert, dem

ein Ghrenpiatz m jedem deutschen

Haus zukommt Seine Mitarbeiter

stehen in vorderster Linie im Kampfe

um die Lebensrechteder Saarbevöls

Das Euer-fahrbar!)

dient dem Aufbau des Winterhilfiswerkes an «

Sein Reinertrag fließt der Saat-

Ende/59er Brot-handlng für 1 um.

« 7%?

  o-(

Bankverein zu Zoiiteii am Berge, »Ja-Po
Schweidnitzer Strasse l3.
 

Praktische Festhalten Opflker

Ein-ratAngengläser —- Lorgnetten

Barometer -—— Thermometer Breslau l
Lesegläser —- Theatergläser 4 Albrechtstr. 4
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bis auf weiteres festzulegen (anzuketten oder einzu-
sperren).

I) 21l6„‚eingefperrl“ gelten Hunde auch dann,
wenn sie sich, ohne sonst angeleitet oder mit Maul-
färben versehen zu fein, in Hösen oder Gärten
befinden, die ständig durch eine feste, ununter-
brochene Umzäunung derartig abgeschlossen sind,
daß einerseits den darin befindlichen Hunden ein
Eiitweicben aus den umschlosseiien Flächen, anderer-
seits·fremden Hunden ein (Einbringen dauernd
unmöglich ist.

. 3) Sie Voraussetzungen des Absatzes 2 liegen
insbesondere nicht vor, wenn die Umzäunung Türen-
Tore oder sonstige zum Verkehr bestimmte Durch-
gange aufweist, die nicht durch Schlösser-- Riegel,
Sperrbalken oder ähnliche Vorrichtungen fest abge-
schlossen werden können.

4) Siegen bie Voraussetzungen des Absatzes 2
nicht vor, so sind auch die Hunde in Höfen und
Gärten festzulegen, d. h. aiizusletteii oder besonders
einzusperren.

§ 2.
Der Festlegung ist das Führen der mit einem

sicheren Maulkorb versehenen Hunde an der Seine
gleich zu erachten.

§ 3.
Sie Ausfuhr von Hunden aus dem gefährdeten

Bezirk ist nur mit ortspolizjiiicheo Genehmigung
nach vorheriger tierärztlicher ntersuchung gestattet.
Wird die Genehmi ung zur Ausführung eines
Hundes erteilt, so it die Ortspolizeibehörde des
B stimmungsortes von dem bevorstehenden Ein-O

  witz, Striegelmühle und Bantwitz sind die Hunde
tre sen des Tieres rechtzeitig zu benachrichtigen.
Während der Ueberführung und am Bestimmungs-

Zur Zeit ist Ureioliiie an. 2 gültig.
———

 

 
orte ist der Hund den gleichen Beschränkungen
unterworfen, die für ihn zur Zeit der Ausfuhr am
Herkunftsorte vor eschrieben waren. Als Ausfuhr
im Sinne dieser orschrift gilt nicht die vorüber-
gehende Entfernung von Hunden aus dem gefährdetcn
Bezirk bei Spaziergängeii, Ausflügen und ähnlichen
Gelegenheiten. Eine solche Entfernung ist ohne orts-
polizeiiirhe Genehmigung und ohne tierärztliche
Untersuchung. aber nur unter der Bedingung
gestattet, daß die Hunde nach außerhalb des
gefährdeten Bezirks mit einein sicheren Maulkorb
versehen sind und an der Leine geführt werden.

§ 4.
Die Benutzung der Hunde zum Ziehen wird

unter der Bedingung gestattet, daß sie dabei fest
angeschirrt und mit einem sicheren Maulkorb ver-
sehen sind. 5

Sie Verwendung von Hirieiihunden zur Be-
gleitung der Herden, von Jaadhuiiden bei der Jagd
und von Polizeibunden im Dienste ohne Maulkorb
und Leiues w rd gestattet. Außer der Zeit des
Gebrauchs unterliegen die Hunde jedoch den Sperr-
vorschriften.

Diensthunde der Kriegsblinden können während
des dienstlichen Gebrauches auf der Straße ohne
Maulkorb geführt werben unb auch in öffentlichen
Lokalen ohne Maulkorb zugelassen werden.

Die Hunde müssen sich stets aiigeschirrt unb
auch bei längerem Verweilen in einem Lokal immer
angeleint bei ihren Führern befinden.

§ 6.
Hunde, die den vorftelienden Bestimmungen
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 zuwider frei umherlaufeiid betroffen werben, finb
sofort zu töten. l
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§ 7.
»An allen Ausgäiigen der gesperrten Ortschaften,

sowie an den Ausgängen der Bahnhöfe sind Tafeln
unt der deutlichen und haltbaren Aufschrifti ,Hunde-
sperre« leicht sichtlich anzubringen.

§ 8.
dZuwidxähggdsiäisnfikend gegzenhdiese Bestimmungen

wer en iia . es ie eu en ee es vom
26. Juni 1909 bestraft. d) g s B

§ 9.
‚Siefe Anordnung ‚tritt mit dem Tage ihrer

Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft. Die Hunde-
sperre gilt ais bis auf weiteres verhängt. Sie
Aufhebung wird erfolgen, sobald die Gefahr beseitigt
ist, jedoch nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit
der die Sperre begründeiiden Wahrnehmungen

„ ‚Sie Ortsbeliörden haben vorstehendes in orts-
ublicher Weise bekanntzumachen und den Nachweis
der Bekanntmachung bei den Akten aufzubeivahren,
damit er bei strafrechtlichen Vetfolgungen vorgelegt
werden kann. ·

Breslau, den 6. November 1984.

Der Landrat. von Schellwitz.

Veröffentlicht.

Zobten am Verge, am 8. November 1984.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.
S ch n a b e l.

 



Aueilei aus 111111111111. - 1
Kraftwaaenit bei vor Gericht

Vor der 14. Großen Straflammer des Berliner
Landgerichts begann am Donnerstag der Prozeß gegen
eine Bande von Kraftipagenräubern. Jm ganzen haben
sich 7 Angeklagte zu verantworten, die durchweg im
Alter von 20 bis 21 Jahren stehen. Drei weitere Per-
soneii haben sich wegen Hehlerei zu verantworten
Die Verbrecher haben in drei Monaten in über 50
Fällen sLßerfonenlraftwagen, Die auf den Straßen stan-
den, eiitweiidet und ausgeplüiidert und mit den Wa-
gen noch Diebesfahrteii unternommen. Wenn der ge-
stohlene Wagen seinen Zweck erfüllt hatte, ließen ihn
die Banditen einfach auf der Straße stehen.

Wie rücksichtslos die Täter vorgingen, beweist ein
Vorfall, der sich am 14. April abspielte. Der Polizei-
hauptwachtmeister König bemerkte den am Boriag ge-
stohlenen Wagen des Schaiifpielers Vrausewetter. {in
dem Wagen saßen die Aiigetlagten Schuhe unb Strucf,
Die eine Freundin abholen wollten. Die Verbrecher
rochen Lunte und wollten fchleunigft Davonfahreu.
Geistesgegenwärtig schwang sich König auf das Tritt-
brett und packte den Führer Schuhe, um ihn zum
halten zu zwingen. Eine rasende Fahrt durch die
Straßen Berlins begann, in deren Verlauf der Ver-
brecher versuchte, König vom Trittbrett zu stoßen. Ein
Vertehrspolizist, der sich dein Wagen in den Weg
stellte, konnte sich nur durch rasches slf'eifeitefvringen
vor Dem Uberfahrenwerden retten. Schließlich vir-
ließen Känig die Kräfte, und er fiel auf die Straße.
Glücklicherweise zog er sich nur leichte Verletzungen zu
und konnte sogar die Verfolgung in einem Reichswehr-
trastwageii fortsetzen, bis er die Verbrecher aus den
Augen verlor. Zwei Tage später gelang es, die Bande
wieder auszuspüren, als sie in einem Antiquitäteuladen
Diebesgut peräiißern wollte. Als Schutze die Beam-
ten sah, stiirinte er blitzschnell aus dem Geschäft. Ob-
gleich die Polizisten hinter ihm her schosfen und ihn
an einem Oberschenkel und einem Ohr verlegten, ge-
lang es dein Strolch noch, mit seinem Koinplizen
Kleniint im Kraftwagen zu entwischeii. Der Ange-
klagte Struck wurde dagegen festgenommen. Bier
Tage später konnten auch Schutze und Klemint ver-
haftet werben. Am 1. September gelang es Struct,
aus dein Gefängnis in Plätzensee zu entwischen. Er
mußte jedoch bald erkennen, daß seine Flucht auf Die
Dauer erfolglos sei und zog es daher vor, sich am
15. Oktober in ziemlich verhungertein Zustande bei der
Staatasnwaltschaft zu stellen.

,,Mllllvlli·it« im »Mllllollil«t«.
Er ivar bei allen 423 Sghrlen des ,,Graf Zeppelin«

abei.
Das am Mittwoch von seiner Weihnachtsfahrt

stach Brasilien wieder nach Friedrichshafen zu-
riickgetehrte Lastschiff »Graf Zeppelin« konnte be-
kanntlich auf der heimfahrt von Siidamerika über
Frankreich den inillionsten Fahrtkilometer zurück-
legen und damit ein für ein Luftfahrzeug außer-
gewöhnliches Jubiläum begehen. Abgesehen von
einer Reihe anderer Mitglieder der Besatzung des
erfolgreichen Luftschiffes«, die unter Berücksichti-
gung ihrer Fahrten mit früheren Zeppelinen
ebenfalls zu Lufimiillonären geworden sind, kann
aber nur ein Angehöriger der Besatzung des
«Graf Zeppelin« gleichzeitig mit „feinem“ Luft-
schifs dasselbe Jubiläum der Zurücklegung des
inillionsten Kilometers feiern. den er im regel-
mäßigen Verkehr auf dem ,,Graf Zeppelin« hin-
ter sich gebracht hat. Er ist nämlich der einzige,
der bei jeder der 423 Fahrten, die das Jubiläuins-
schiff seit 1928 Durchgeführt hat, an Bord war.
Es ist dies der 1890 in den Vereinigten Staaten
in Strocknach (Michigan) geborene Fahrmeister
August Grözinger, der bereits seit dem
Jahre 1908 im Lustschiffdienst fleht. Jn feinem
Fahrtenbuch finden sich alle kleinen und großen
Fahrteii des „Graf Zeppeliu« verineitt, Die dieser

 

Am anderen Morgen fuhren sie nach Mand-
Ionvn, wie Die Siedlung nahe-n die-m Bohrfeld
getauft worden war. Es sollt-e ein freundschaft-
lich-nachbsarslicher Besuch wer-den, aber huene
war entschlossen, die Augen aufzuhalten Aber
Das, was er s-a«h, beeiigte ihm Die Brust, das
Herz. Mit der ganzen Kraft sein-es unermeß-·
lich-en Kapitals war Sohn Hill auf dies-es Olsfeiid
hei·a«bgest-oßen wie ein beutegieriger Raulbsvogei.

Freundlich-e Jngenieurshäuser standen Da. In
Neitnioni schon angefertigt, hier nur zusammen-
gesetzt Baracken fsür die Arbeiter in ilhrem gläu-
zenden Weiß. Unid Volhrtsürme wuchsen, Ma-
schinen rattertien und fauchten. Tanits erhoben
sich. Damipswalzen ebnet-an neu gelegte Wege«

Flugszeuge sorgten für schnelle Verbindung-
init der Außeuswselt

litberall serdsrüctenide Macht und Kraft.
Mian empfing sie freundlich Aiber man

hütete sich, ihn-en etwas zu zeigen. huene sah
nur in undurchdringliche, schlaue Yanteegeisichten

Als dann am späten Nachmittag der große,
fchöne, Deutliche .fi‘raftwagen Mirza Ahmeds
wieder durch das weite, weite, flache Gebirsgstast
fühle auf und nieder üsber die stuinplfe«ii, niedrig-en
hiiigelslsetlem als an den Seitenhängen des Tales,
kleben-d wie Srhwsalbennester, armselige Euren:
Dörfer auftauchten unb wieder verschwanden, da-
schaute Alex-ander Sirene auf Den braunen, mit
verdorrtein Gras und bitterem Wermiittraiit
site-deckten Boden, als mühe er sich vergeblich, Die
Rätsel zu lösen, die dieser braune, nssben ihm
hisniwesgslisegende Boden barg.

Sein Gesicht trug einen hartnäckigen Zug,
wie fast immer in der letzten Zeit-. Denn drüben,
da war ja schon das alte sburgäihnliche Gemäuer,
fein Staannartier, aufgetaucht, und nicht allzu-
weit Davon, am Boden des Tales, glänzten und
blinkten feine Boshrtürmchen wie ein zierliches,
neckensdses Spielzeug. . -

Er lachte veribissen in sich hinein. Was sollt-e
er mit diesem Spielzeug anfangen, wenn Die
Yanitees da hinten mit ihren riesigen Bohr-
türmen, ihrem Aufwand an besten Maschinen
auch nicht viel weit-er waren. Alber ihre Bohrer
frohen unermüdlich immer tiefer, immer tiefer.
So tief, wie er mit feinen Dürmchen überhaupt
nicht den-ten konnte. an tmnmen. _ ..

'lfvrtletruna fatal.)

 

Will litt Willlllillfliilltll llifllll.
Bisher etwa 100 Millionen geil-endet

Die gewaltigen Anstrengungen des deutschen
Volkes, den arbeitslosen und bedürftigen Volks-
genossen auch in diesem Jahre über die harte
Wintersnot hinwegzuhelfen wurden von aller-
größtem Erfolge gekrönt. Im deutschen Winter-
hilfswerk 1934 hat fich Die Forderung Adolf Hit-
lers, sich im Kampfe gegen Hunger und Kälte
nicht auf Almosenspenden zu beschränken, sondern
tatsächlich zu opfern, im idealen Sinne erfüllt.
Innerhalb von zwei Monaten wurden an Var-
spenden für das Winterhilfsruert fast 50 Milli-
onen RM. aufgebracht. An den Sammlungen be=
teiligten sich alle guten Deutschen in geschlossener
Einmütigkeii, nicht ausgenommen die Seefahrer
auf fernen Meeren und die Volksgenossen der
deutsch-en Kotonien in China, Indien, Marokko,
Mexiko, Afrika, Amerika und der Sowjetunion.
Den Geldspenden für das Winterhilsswert stehen
die Werte der Sachspenden nicht nach, Die, soweit
sie überhaupt zahlenniäßig erfaßt werden können,
auf 43 Millionen RM. bezifsert werben.

Jni Reich kamen allein für

30 Millionen RM. an Lebensmitteln und für
10 Millionen RM. an Kleidiingsstücken

den hilfsbediirftigen Volksgenossen zugute. Jus-
besoiidere von der Landbevölterung wurden 51Xe
Millionen Zir. Kartoffeln, bisher 390 000 Ztr.
Getreide, 26 000 Zir. Geinüse, 74000 Eier und

p , ’‚

 

in Den fechs Betriebsiahren seit seiner Jndienst-
stellung unternommen hat, angesangenvon den
Werkstätten- und Deutschlandfahrten uber die
Fahrten nach Nordamerika, zum Mittelmeer, um
die Welt, ins Polargebiet bis zu den mit beispiel-
loser Präzision abgewickelten 33 Reisen nach SuD=
amerika. Fahrmeifter Grözinger ist somit auch
der erste deutsche Luftmillionär, gleichviel ob Flie-
ger oder Luftschsiffer, der seine Million Flugkilo-

ineter mit ein und demselben Luftsahrzeng erreicht

hat —- eiiie Leistung, die besonderer Anerkennung
wert ist.

Eine feine »Mitlitaltigelelliclialt«.
Großer Darlehnsschwiiideiprozeß

Unter dem Aktenzeichen »Weitenthaler und

Genossen« hat die Staatsaiiiraltschaft Berlin

gegen 21 Personen Anklage erheben wegen fort-

gesetzten geineinschastlichen Betruges «(Darlehas-

schwindel), der in den Jahren 1030_bis 1032 be=

gangen wurbe. Es handelt sich um einen typischen

Fall von Darlehnsveriiiittlungsschwmdel großten

Ausmaßes dem etwa 200 Personen in verschiede-

nen Teilen des Reiches zum Opfer gefallen sind.

Die Beschuldigten versprochen Geldsuchenden die

Beschaffung billigen ausländischen Kapitals und
veranlaßten sie zur Zahlung sogenannter »Gut-s-
sionstosten«, D, h. Kosten für die Auslegung Der
ausländischen Anleihen. Es hat dann aber kei-
ner der Darlehnsuchenden auch nur
einen Pfennig erhalten. Auch die von
den Opfern gezahlten Gebühreii wurden entgegen
dem ausdrücklichen Versprechen orn den Schwind-
lern zurückbehalten und müssen mit ganz wenigen
Ausnahmen als verloren gelten. Der Sch a d e n
beträgt über 150000 RM. Die Zentrale
Des Unternehmens, dessen Seele der Angeschuls
digte Weitenthaler war, befand sich in» sBerlin.
Als Deckmantel für die Betrügereien diente die
von Weitenthaler zusammen mit dein Angeklag-
ten Turge gegründete ,,M it te le u r o p a i s eh e
Wirtschaftsgesellschaft« in Berlin-Wil-
mersborf. Um die Kunden verirauenspoller zu
stimmen, arbeiteten als Treuhänder für die hinter-
legten Summen mehrere Notare unb Rechtsan-
wälte, Darunter auch die nicht mehr im»Anit be-
findlich-en Angeklagten hochreiter und Loffler.

 

—- liiatteninlirderin in England hingt‘rit‘htet.
Mittwoch wurde in Hull Frau Major. die ihren
Gatten vergiftet hatte, Durch Den Strang hin-
gerichtet. Ihre Begnadiginugsgefuelic waren ab-
gelehnt worbcn. Seit mehr als sieben Jahren ist
damit eine Frau in England hingerichtet warben.

—- (Ein Meteor von seltener Schönheit 5205-
achtet. Am Dienstag alte-nd wurde bei Meferitz
ein großer Meteor beobachtet, der von Westen
nach Osten zog und im Zenith mit lautem Knall
zerplatzte. Der Meteor tauchte die Gegend teilni-
denlang in helles flieht. Beim Zerspriiigen ging
ein feuerwerkähnlicher Sternenregen nieder.
W

Daniel 1111111111111 un 1111111.
Tier Stand der Mart

am Donnerstag, 20. Dezember.

I ägypi. Pfo. . . 12,50 100 „man. einar. 5.610
1 am, Pupierpeso 0.(i. 8 100 lettlänb. Lats . 80,02

100 Belga-500Fr. 58.17 100 litanische tkitas 41,66
1 braf·il.illtilreis. 0,204 100 iioriv Kronen 61.74

100 bulgar. Lean 3,(l47 100 ältern Sttnlling 48.05
i kanad. Douai 2,509 100 polnische Zloty 47.01

100 pori . Gscudo 11,105
100 ruiiniuiicheLei 2.485
100 schweb. Kroiien 63,35
100 Schweiz. Frant. 80,72
100 fvanifrt). Pesei 34.02
100 ucbecl). Kronen 10.10

1 türiifch Pfo. . . 1,078
.00 ungar. Pen d

1 urug.Gold-8 efo
l Dou. d. V. St.

v. Amerika

100 däiiischeKronen 54,85
100 Dauzig.Guldeii 81,2:

l Pfund Sterl. 1«:.28
100 eftlünb. Kronen 68,68
.00 inniische Mark. 5,425
100 franz. Franken 10.405
100 griech. Drachm. 2,354
I00 hollb. Gulden 108 15
100 isläud. Kronen 55,50
100 italienische Lire 21,80

1 iapanifcher Yen 0,516

Breslaner Iondiiliiirte
A nleihen. Reich-sanleihe-Altbcsib 102 bz.,

Votum-Anleihe 98,50 G., 6proz. Reichsanleihe non

LHLi

2,487 

 
 

  

aber taufenbe Zentner an Butter, lebeiidem Vieh,
Fleisch, Fischen und Fett an das Winterhilfswerk
abgefiihrt. 253 000 Paar Schuhe, 157 000 Mäntel
und 41000 Anzüge wurden aus allen Bevölke-
rungsschichteu gespendet.

13,5 Millionen Ztr. Kartoffeln kamen zur Ver-
teilung, so daß jeder hilfsbedürftige über einen
Zentner Kartoffeln empfangen konnte, dazu fast
19 Millionen Lebensmittelgutscheine im Gesamt-
wert von über 9 Millionen RM.

Kein notleidender Volksgenosse soll frieren.
Dafür sorgten 21600000 Ztr. Kohlen im Werte
von 32350000 RM., die bis zum Bl, Dezember
verteilt werben. 764000 Tannenbäume sollen
Festfreude und Lichterglanz bringen.

Die Reichsbahngesellschaft beförderte in 159232
Waggons insgesaint 31900000 Ztr. Winterhilfs-
fracht mit einein Kostenaufwand von fast 8 Milli-
onen RM.

Besser als alles andere sprechen diese Ziffern
von der eisernen Notgemeinfchaft des deutschen
Volkes, das auch in den Zeiten des schwersten
Wirtschaftskampfes die nationale Solidarität mit
seinen arbeitslosen Brüdern aufrecht erhält.
Mögen draußen die Emigranten geifern und
hetzen und vereinzelte Kritiker im eigenen Lande
nörgeln. Nirgends konnte ein Land eine groß-
ziigigere hilfsattion für seine Armen Durchführen,
als es Das deutsche Volk vollbrachte.

 

sieichsaiileihe von27 07,12 G., lproz. Deutsche ..
‚1984 05 bz., Reichsbal)n-cchatzauwenungeu 100,75
G» :)leicl)5twft=3cha0auweifuugen 100,10‚05„ 8 ibi-
proz-. dltiederfchlct Prop.-:iliileihe '28 92,00 050).,
Deutsche Komm. Saminel-Abl. I 101,75 bzG.,
Deutsche ‚fromm. ·Saiiiiiiel-Abl. II 117 G., ohne
Auslofuiigsfchekne 20,25 G.

Pia u dbriefe. 7 ((j)proz-. Pr. Pfandbr.-
Auft. R. 22 06 01., 7 (0)0101. Pr. Goldin.-Koiuiii.-
Oblig. R. 0 93 05., 8 (6)proz. Schlei. lbich. Gold-
pfandbriefe 1 02,90 0.3., 7 l(s)proz. Schlei. lbfrh.
Goldpfandbrtefe 1 02,75 05., 6 (ttfvroa, Schlei. (Dich,
Goldpfandbriefe .1 92,00 bz.,« 5 lökssproz Land-
Liiiuid. 92,75 bzG., 4proz. Schlei. ldfch. Stifts
Piaudbriefe 88,75 lizB., 8 illiproz Schier". Boden-
Credit 3 94,30 bzG., 8 (6lproz. Schlei» Boden-Ere-
dit 5 01,30 02,05., 8 lltsproz. Schlei. Bodeii-Eredit 12
94,50 bz., 8 llsipi«oz. Schlei. Boden-Credit 14 94,30
03,01., 8 l6sproz, Schlei. Boden-Credit 16 04,30
5505., 8 (ljfvroa. Schlei. BodensCredit 18 94,80 050).
8 (lj)prpz. Schlei. Boden-Credit 22 94,70 bzG., 4'/2
15%)111'05. Boden-Linuid. 93,75 bzG., Boden-An-
teilfcheine·9 bzG., 8 löfvroa. Schlei. Boden-Komm-
Oblig. 1.3 02,20 0301., 8 (6sproz. Schlei. Boden-
Koinin.-Oblig 17 02,25 030)., 8 (6)proz. Schlei.
Boden-Komm.-Oblig. 20 02,25 bzG., 8 l6sproz.
Schlei. Boden-Komm.-Oblig. 24 02,25 bzG., 6proz.
Deutsche Zuckerwertauleihe 21 G.

Steuergutfcheine, Gruppe 2: anrech-
nungsfähig ab 1. 4. 84 103,60 bzG., anrechnungs-
fähig ab 1. 4. 35 106,60 bzG., anrechnriiiasfähig ab
1. 4, 36 105,63 03,01., aurechnungsfähtg ab 1. 4. 37
Engl-W bzG., aiirecliiiuiig«sfiil)ia ab 1. 4. 38 102,12
iz .

Aktien. Elektrizitiitsiperk Schlefieu 105-50
bz., Gorkauer Brauerei 100 01., Huta 64,50 0).,
Gebr. Junghans 06 0)., Meper Kausfinann 62 0.1.,
diieichelbräu .113 G» F. Reichelt 00 etbzG., Ritt-
gersiperke 03,50 05., Schultheiß 100 G.

Bauten. Koiiiiuerzbank 08 G» Deutsche
Bang 70 G» Dressdeiier Bank 72 G» Reichsbaut
147 .5.
V e r k e h r. Reichsbahnporzuasattieu 116,63 bz.
Versicheruii gen. Schlefifche Feuerpei-

ficheriiug 203 G» Schlefifche Feiiei«perficlieriiiig.
ungen. 70 G.

Breslaiier Getreideiirosnnartt
»l-’reslan, Den 20 Dezember tust-i Ohne ist-wahrt

Weizen und Roggeu sind freundlicher auge-
holen, die Nachfrage gestaltete sich ungleichmäßig.
Dass Angebot in Gerften ist ausreichend, doch
kommt es nur vereinzelt zu Abschlüfsen, die in
der Hauptsache auf fein-see Brauipare beschränkt
lileibeii.«Ter Hafermartt leidet« unter Mangel an
Ware. Das tiliehlgefchsaft ist lau ganz zum Still-
stand gekommen iiud wird sich por. dem Feste auch
kaum noch eiitipictelu können. Kartoffeln liegen
in Speise-innre unverändert ruhig, Fabrikkartof-
selii finden laufend Abuahme. In Rauhfiitter ist
schlefifchess Stroh nach wie vor knapp.

Aintliihe Notteriinaen:

Aiu Großmarkt im Großhaudel gezahlte Preise,
für volle Waggouladungen in :)iM., bei fofortiger
Bezahlung, Getretde per 1000 trlgr.. frachtfrei
Breslau, Oeliaateu per 100 tilgt-» frachtfrei Bres-
lau (auch in kleineren Meiigent Kartoffeln per
50 Klgr. ab Erzeugerftation. Mehl per «100 Klgr.
frei jeder Empfangsstation des Festpreisgebietes
II. Hüllenfrüchte per 100 Klar. frachtfrei Breslan,
Rauhfutter per 50 Klar. ab Erzengerftation,
Futtermittel einfchl. Monopolabgabe per 100 tilgt.

Getreide, Tendenz: ruhig bei geringer Umsatz-
tiitigkeit.

Weizen lfrhlefischeri Hektolitergewlcht, 76/77
Klgr., gesund uiid trocfeu,_ Durchfchiiittsaualität
Erzeugerfeftpreis lültblh gefehl. Llllühleneiukaufs-
preis v. Handel 104.50, Handels-preis frei Breslau
W. I; Erzeuger-Feftpreis 102.50. acfehl. Mühlen-
Eiiilaufspreis v. finnb. 106.50, Handelspreis frei
Breslau W. lll; Erzeugerseilpreis 104.50, gefehl.
Mühleneinkauisprets p. Hand. 108.50. Handels-
preis frei Vreslan W. N; Erzeugerfeftpreis
105.50. gefehl. Mübleneinkanfspreis v, Hunde
199,50--Liaiidelspreis frei Vresrilau W. Vl: Er-
zeiigersFeftpreis 107.50, aefebl Mühleiieinkaufs-
preis vom Handel 201.50. Handelspreis frei
Vreslau W. Vlll.

Renan liihlefiicheri Hektolitergeipicht 71/73
Klar» gesund nnd tisoitem Durchschnittsaualität
Erzeugerieftpreis 150 50, gefehl. Mühleneinkaufs-
preis vom Handel 154.50. Haudelsprcis frei Bres-
lau R. l; Erzeunerfeftpreis 152.50 gesetzl. Mühlen-
einkaufspreis p. Hand. 150.50, Handelspreis frei
Breslau R. lll; 154.50,
gesetzl. Mühlcneiiikauiamsgia 158.50,

Erzeiigerfefiprets
v. Hand.  

Haudelspreis frei Vreslau R« V: ErzSigerfspefF
preis 155,50, gesetzl. Mühleneinkaufspreiss vom
Handel 159.50, Handelspreis frei Breslau R. Vl;
Grzeugerfeftpreis 157.50, gefehl. Mühleneinkaufss

f preis v. Hand. 161.50, Haiidelspreis frei Preslan
‚R, VIII. .

Hafer, mittlerer Art und Güte, 40 Klar»
Erzengerfeftpreis H. 1 144.50, H. II 146.50. H. IV
148,50, H. V1 152.50 plirs Ausgleichsbetrag 1 RM.
ab Verladefiation. Für Weißhafer erhöht sich der
Preis um 7 RM. pro Tonne. ·

Braugerfte, feinfte Ernte 1934 Haiidelspreis
frei Vreslau 207, btv. gute 100.

 

Industriegerfte, 68——69 Klar. Handelspreie
frei Breslau 192.

Futter-gerne Erzeugerfeftpreis G. I 150.50,
G. III 152.50, G. V 154.50, G. VII 157.50. Händ-
lerpreis plus 3 RM. Ausgleichsgcbiihr.

Mehl. 20.12. 19 12.

Wei eiiiiiell Bais SEI) e 790 l 25.50 25.50
6‘ J ( s - p ) II 25.80 25.80
- - V 26.10 26.10
- - VI 26.25 26.25
- . - vlll 26.55 26.55

Roggeninehl lBasis Thpe 997) l 21.20 31.20
- - lll 21.45 21.45
- - V 21.75 21.75
- ‑ VI 21.95 21.95
- - VIII 22.25 22.25

Delfaaten.
Winterraps . . . . . . . .‘ 30 —-
Seminaren, frhlesisrhe . . . . Dis 31 l -
Senfsamen . . . ._. Jst-. 50 f -
lHanfsamen . . . . .'. . ‚0“. .... ...
‘ölauuiohn, neue Ernte . . . ."’. 66 f -—

äarlofieln. P

Speisekcirtoffeln, gelbe. . . . . . 2.55 —-
' 1'016 .. o - s 0 c 2.35 ‘-

, weiße . . . . . 2.35 «-
Fabrilkartoffeln ab Verladestalion für
das °fo Stärke . . . . . . 0.10% —

iranio Fabritstaliont

An der Börse im Großhandel gezahlte Preisi
für volle Wagenladungen lOeliaateii in kleinen
Mengenl in ilieiclismart bei ioiortiaer Bezahlung
(nur fiir Kartoffeln gilt der Erzeuaerpreisi.
Weizen. Rogaen Hafer nnd Gerite flir 1000 Klar.
- 1 Tonne. Oeliaaten Hiilfenfrücth Futter-
mittel min. 15 To» Mehl für 100 Klar. Säuren
reien für 50 Klar» sämtl. frachtfrei Breslau.
startviieln. Raubiutter für 50 Klar. ab Erzeuger-
station.

Piehniarkt.
‘llmtl. Bericht des Brei-lauer Schlachtviehniarttes

Ha up tmartt am 19. Dezember 1934. Der Austrieb

 

betrug: 908 Rinden 1505 Siälber. 98 Schafe.
3730 Schweine

Es wurden gezahlt für 50 kg "'""""""’191., ‘1.‚ IT,“
Lebendgewicht in Neichsmark: “l " “'

Rinden Ochsen: 63 Stück
vollfleischige, ausgeniästete, höchsten

Schlachiweries. . . . . l. jüngere 35-86 34...35
2. ältere ... ..

sonstige pollfleifchige . . . . . . . . . 30..33 39...33
fleischige .. . . . . . . . . . . .. . 23...25 23-27
gering genahrte . . . . . . . . . . . . 17...22 fis-ZU

Bullen: 411 Stück
jüngere- lelfleifchlge, höchsten

Schlachtwertes .. ..... . 35.37 35...37
sonstige pollfleischige oder ausge-

riiäiiete . .. . . ..... .. .. . 29...34 39...34
fleischige . . . . . . . . . . . . . . 24—-28 24——28
gering geiiahrte . . . . . . . . . . . . 20-23 30...23

Rübe: 368 Stück
jüngere,l vollfleischige, höchsten
Seh arJtipertes. . ...... . . '2- « : ...?

sonstige vollsleischige oder ausge- 5 Bd 31 da
inästete . . . . . . . . . . . . 26——31 zip-zu

fleischige ..... . . . . . . . . . . fis-U 18—-24.-
gering geiiahrte .......... . . 10-17 10...11

Färfen iKalbinnen): 123 Stück
potlfleischige, ausgemäfiele. höchsten

Schlachtweries . . . . . . . . . . 34...35 z4...35
pollfleischige . . . . ‑ ‑ . . . . . . 23...33 27...53
fleischige . . . . . . . . . . . . . . 2.2-27 33-25
gering genahrte ‑ o o a · o c o s · I . 18-31 18—21

‚'iireffer; 33 Stück
mäßig genährtes Juiigpieh . . . . . .... ...

Ec’a’lber: Doppeltender bester Mast —- —-
befte Mast-i und Saugkälber 39—41 40—4t-."
mittlere Mast- und Suugtälber. . . 32—38 33-39
geringere Sangfc'ilber ....... 26-—31 27-—82
geringe Kälber . . . . . . . 22-—25 20-—26

eämmee, Hanimel und Schafe:
Lämmer und Hammel: beste Mast-

laininer: Siallmastlämmer . 45 42-—46
Holfteiner Weidemaftlämmer . . . . — —-
belle jüngere tUtafthaiiiiiiel ; Stall-
masthammel . . . . . . . . . . . . 40 -42 35—45

Weidemasthaniniel .......... —- --
mittlere Mastlämmer und ältere
Mafthammel . . . . . . . . . . . 32—-34 30—34

geringere Lämmer und Hammel . . — «-
Schafex belie Schafe . . . . . . . . . ·- 28-3l
mittlere Schafe . . . . . . . . . —- 213-211
gelinge Schule ‑ o ‑ o i c · O I O · o o — 15

Schweine-; »seitschweine . . . . . . . . 50-51 51
uver 300 Psa. tiebendgewicht . . . . 4S 50—51
vollfleisch vvnca.240—-3001|3fb.2bbg. 48-—51 48——51

‚ ‚ ‚ 200——240 „ ‚ 45—-50 45—51
· _ ... , ‚160—-200 „ ‚ 41-46 42—47
fleischige „ » 120-—160 „ „ -— —-

, unter ea. 120 Pfd. Lbdg. -- --
fette Sauen . .. ........... 46—49 47-—50
andere Sauen ....... . . . . . . 40-45 41—-46  
Dieie Preise find Marktpreise für nüchtern

arivogene niere nnd icbliefien liiintliche Speien
des Handels ab Stall illt Macht-. Markt- und
Gertauislolten Umsatzsteuer. loioie den natür-
lichen Geipicbtsperluii ein inilfien lich also we-
leiitlicli cht die Stallpieile ‚erheben.

Vanaeldausfchüttung durch die öffentlichen
Yanfparkaffein Die öffentliche Baufparkaffe für
Slciederichleneu, Abteilung der Konnnnnalbank für
Nicderfchlefiem Brei-Flau, die Geineiufchaftsgrüns
Dung der iiiederfchlenschen Sparkaffeu. hat am 18.
Dezember 1934 die l4. Verteilung von Van-
geldern vorgenommen. Es konnten Darlehen in
vohe von 240000 RM. u 4 v. H. verteilt werden«
Daiiiitsiud von Der öf entltchen Vaufparkaffe für
Niederichleiieu bis lebt 8082000 man. von den
getarnten öffentlichen Bausparkaffen Deutschlands
rund 100 Millionen « annaelcbitttet worden.



- » ·

Was liniiiit 01 191011911910191101
50011109, 23. 39391111191:

Frühmusik auf 6100110101190.
2105 319men: hafenkonzert von Bord des Schnell-
dampfers „319111911“.
2105 31951011: Leitrvort der Woche
Schaltplattenniiisik.
Glockengeläut.
Ehristliche Morgenfeier.
Weihiiachtsbriefe.
Aus Gleiwitz: Es 109100010191.
Sängerknaben fingen.

Vom Deutschlandsender: Ludivig holberg Mor-
genfeier der nordischen Gesellschaft in Gemeinschaft
mit der NSsKulturgemeinde anliißlich des 250.
690011510995 095 dänischen Dichters.

Aus Königsberg: Mittagskonzert des Orchesters
des Königsberger Opernhauses.
Aus Breslaii: Mittagsberichte. _

2105 619110113: Für die« erwerbstäiige Frau.
Frauen am Schreibtisrh «
Aus Breslau: Glürkwünsche.

Morgen, Kinder, 10110’5 was geben: Ein weih-
nachtliches Schallplatteiikabarett für groß und klein

21115 61100915001f 1. 21190.: Kinderfunl: "Wenn·
der aale Jusef kimmt. «Ein Spiel mit allerlei
Weihnachtsliedern.
211156191110: Adventsniusik.

Aus Breslau: Letzte Weihnachtseiaiäufe.
Fiinkbericht aus der Großstadt.
Klavierm.usik.
Männer um Pilsudski.
Auch auf den Deutschlandsender:
schließt Frieden. ..

(21090 nach Berlin (fiir Pernanibuco)· und fur

Radio la nacion in Bueiios Aires): Weihnachtss
oratoriitm von Johann Sebastian Bach. -

5.35
6.35

8.15
8.25
9.00
9.05
10.00
10.30 Die 3901091191

11.30

« 12.15

14.00
14.10

14.30

14.35

155."

16.00
18.00 Ein

18.30
19.00
19.25 Petermann

20.00

22.00 . ·

22.30 2105 09m Künstlerklub des Konzerthauses in Bres-

iau: Tanzm·iisik der Fiinktanzkapelle.

Funkstille. _

11100109, 24. Dezember-

Frühmufil auf Schallplatten. -.
Zeit, Wetter; anschließend: Morgeiighiiiiiastik.
Morgenlied —- Morgenspruih
Morgeninufik auf Schallplatten.
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten.
Aus Köln: Morgenkonzert des Düsseldorfer Kon-
zertorchesters
Aus 3195100: Frauengyninastik.
Zeit, Wetter, Tages- und Lokalnachrichten

Für die Arbeitskameraden in den Betrieben:
Schallplatteiimufik. —- Jn einer Pause: Chronik
des Tages.
Sendepause. ·
Zeit, Wetter, Tagesnachrichteu, Wasserstaiid
Sendepause. ·
Mittagskonzert des Funkorchesters Jn einer
Pause —- oon 13.15 bis 13.3:J 1.101: Zeit. Wetter,
Tagesnachrichteii.
Bärsennachirichten.
Werbedienst mit Schallplatteii.
Glückwünsche ·
Für den Bauern: Erster Preisbericht.
Die Liebenden.
Aus Gleirvitz: heimat OS. Weihnachten in Ober-
schlefien. ·

Aus Breslau: Nachmittagskonzert des Musikzuges
der SA-Standarte 11. ·
Für den Bauern: Wettervorhersage 11110 Erster
Preisbericht.
Der Christbaum. ·
Europäische Länder zu Weihnachten Die schonfteii
Weihnachtslieder (Schallplatten).

21115 091 Kirche Wang im Riesengebirge, auch
nach Köln: Das Ehrfstkindlspiel des Böhmer-
waldes. Ein Krippenspiel nach alten Quellen

Aus Leipzig: Deutsche Weihnachtsgslockeir Dreißig
deutsche Dome läuten die Christnacht ein.

Aus München: Weihnachtsansprache an die Aus-
tandsdeutscheii 000 019 deutschen Seefahrer. Es
spricht Reichsminifter Pg. Rudolf beß.

2105 3195100: Weihnachtslieder aus deutschen
60090. ‘
Konzert auf Schallplatten.
Aus Stuttgart: Vati uiiter’m Weihnachtsbaiini.

Aus Stuttgart: »F)orch, ein Schritt im Schnee«.
Die Christnacht ‘ beginnt.
2105 091 Erzabtei Beuron: Christmette
Fuiikstille.

319115109, 25, Dezember-

Friihinusik auf Schallplatten.
Aus hamburg: hafentonzert auf oein
,,Newhork« der hamburgsAmerika-Linie.
Aus Breslau:: Schlesischer Weihnachtsgruß.

Aus dem Eapitol in Breslau: KinosOrgelkoiizert
Glockengseläut.
Christliche Morgånfeieix
Julfeft beim erggeist.
novelle.
Kleine
Liegirit.
Aus Leipzig: Reichssendung der Bachkantaten
»Dazu ist erschienen der Sohn 601195.“

2105 3195100: Schallplattenkonzert. Jn. einer
Pause —- von 12.30 015 13.00 1101: 253910001015:
1119119 005 der ältesten deutschen Luthertirche in
Baltimore USA.
Saarländische Jugend an die Welt.
Mittagsberichte. «
(0111001011109.-
Martha, Marthe, du eiitschwandeft.
Schallplattenplauderei.
Kinderfuiik: Klick aus dem Spielzeugladen

Aus Gleiivitz: Nachmittagskonzert der Kapelle
Emil Gielnik. Jn einer Pause — von 16.50 bis
17.00 Uhr: Saarländische Jugend an die Welt.
Vom Deutsch-landsender: ReichNRingsenduiigr
Peihnachtsreise des Königswusterhäuser Land-
oten.
Aus 3195100: Usf’m Berge doa gehet der Wind.
Ein schlesisches Weihnachtsfpiel.

Aus Frankfurt a. Main: Saa-rländische Jugend an
die Jugend der Welt; anschließend: Feftkonzert.

Aus Breslau: Zeit, Wetter, Tages- und 530101-
nachrichten.
Aus hamburg: FlockenwirbeL Tauzabend der
Tanne-volle des Reichsienders bambura. Jst

1 .00

O o
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8
3
3
4
8

8.40
9.00

9.15

10.00
11.30
11.45
12.00

14.05
14.10
14.35
14.40
15.10
15.30

16.00

17.30

17.35
18.00

19.00

20.00

21.00

21.20

22.00
23.00

23.50

24.00
1.30

5.35

6.35 Jaiupfer

8.15

8.25

9.05
10.00

10.25

11.30

Eine Riesengebirgss

Feiertagsmusik der Kammermufikgruppe

12.00

13.50
14.00
14.10
14.15 Eine lustige

15.15
16.00

18.00

20.00

21.00

22.00

9.2.30

Zeit, Wetter, Tages- und Lokalnachrichteii,Sport.

 

 

Die unttiiiltfiiliit 10 ""61111111111111 0111110111000.
Heinz Rüsner freigesprochen, Max Neumann aus Deutsch-Krone zu neun Monaten Gefängnis verurteilt.

Nach vielsiüiidiger Sitzung sällie die Große
Strafkammer Glogau am Mittwoch das Urteil in
der Strafsache gegen Neumann und Genossen, der
·der überaus bedauerliche Unfall aus der Heeres-
slraße im Kreise Glogau zugrunde lag. Der An-
geklagte N e u m a n n aus Deutsch-Krone wurde
wegen fahrlässiger Tötung und fahrlässiger kär-
pe·rverlelzung zu neun Monaten Gefäng-
nis verurteilt. Der Angeklagte Heiiiz Rös-
n er aus Schweidnilz wurde aus Kosten der
Staatskasse freigesprochen

Was die 0011911011911 ansinnen
Der Angeklagte Neumann war zur Verhand-

sung erschienen, während der Angeklagte heinz
Rosner, der immer noch an den Folgen des Un-
f·alles leidet, von der Verpflichtung zum persön-
lichen Erscheinen in der hauptverhandlung aus
seinen Antrag hin entbunden war. Am letzten
Sonnabend weilte ein Mitglied der Strafkammer
in ··Schweidnitz und vernahm den Angeklagten
Rosner kommissarisch Diese Aussage wurde
zu Beginn der Verhandlung verlesen. Aus ihr
ift··folgendes zu entnehmen: Rösner besitzt den
Fiihrserscheiii seit Mai 1931 und hat nach seinen
unwiderlegteii Angaben die Fahrt nach Berlin be-
reits 40 mal ohne Unfall zurückgelegt. Die Un-
fallstelle ist ihm als Gefahrenpiinkt demnach be-
kannt. Von Berlin bis Grünberg, wo eine längere
Pause eingelegt wurde, sei die Geschwindigkeit
nicht hoher als 40 bis 50 Kilometer gewesen
hinter Gründerg ivurde die Geschivindigkeit etwas
erhoht, weil man in Liegnitz Anschluß aufnehmen
wollte. Vor der Unfallstelle will Rösner gebremft
und die Geschwindigkeit auf 30 Kilometer herab-
geiniiidert haben. Den Personenwagen des Neu-
mann will er serft gesehen haben, als dieser seinen
Wagen ganz plötzlich seitlich in die Vorderräder
fuhr, Warnungszeichen will er trotz geöffneter
Windschutzscheibe nicht gehört haben, als ganz aus-
geschlossen bezeichnet er die Behauptung von Zeu-
gen, daß er 80 Kilometer gefahren fei. Jm End-
ergebnis bestreitet er sede Schuld, die allein den
Mitangeklagten treffe.

· Der Angeklagte N e u nia nn ist Aiitofahrer
seit Sommer 1933 und besitzt den neuen Wagen
seit Juni 1934. Er befand sich auf einer Fahrt
von·Deutsch-Krone in der Grenzmark nach dein
Kreise Sorau. Gegen 16,20 Uhr erreichte er die
Unfallstelle Er war vollkommen nüchtern und
will immer die Augen auf die Fahrbahn gerichtet
haben, Den Großkraftivageu will er erst bemerkt
haben, als er ihn von der Seite sah Und Alles zU

er nicht gehört haben. Neuinann behauptet, daß
der Qiniiibus·iiiindestens 60 bis 70 Kilometer ge-
fahren set. Er gibt aber zu, daß 31' 019 Kreuziing
schon 150 Mieter zuvor bemerkt habe. Wäre der
Fahrer des Großkraftwagens, so meinte dieser
Angeklagte, weiter rechts gefahren, so hätte sich
der Zusammenstoß vermeiden lassen, denn dann
hatte er noch einbiegen und neben dem Großh-aft-
wagen hierfahren können. Seiner Ansicht nach sei
der Kraftwagen mehr links statt rechts gefahren.

Die 3900911091090111101090.
· ·9Jiehrere Zeugen, die den Unfall sahen, haben
keine· Warnuiigszeirhen gehört. Die Zeugen
Nerlirh und Niebifch beiirteilteii die Fahr-
geschwindigkeit des Großkrastwagenss als nicht zu
hoch. · Zeuge Goldbach aus Berlin, der als Fahr-
gait im Großkraftwagen saß, bekundete, daß 091
Gefihiviirdigkeitsmesfer zwischen 40 11110 60 Kilo-
meter ·gependelt habe, hinter Grüiiberg sei die
Geschwindigkeit verstärkt worden. Der Groß-
kraftniagen fei· an der Unfallstelle iu der Mitte
der Straße gefahren. Den Wagen des Neuiiiann
habe er, der Zeuge, erst beim Zusanimenstoß ge-
sehen. Der Zeuge Neumaiin aus Schönboru be-
hauptete daß er von Rösner überholt worden
91, obwohl er selbst mit 55 Kilometer gefahren
fei; beim liberhvleu sei er ganz an den zsiißsteig
gedruckt worden. Der Berliner Zeuge Heiratsch,
ebenfalls Fahrgast im Großkrastwagen, gab der
Uberzeugung Ausdruck. daß Rösner sehr schnell
gefahren fei.

Kaufmann Hans Scholz aus Schweid-
n iti nahm auch an der Fahrt ab Berlin teil. Er
meinte, daß der Oninibuss durchschnittlich 60
Kilometer gelaufen sei, eine scharfe Bremswisp
kung habe er kurz vor dem Unfall nicht bemerkt,
erst als der Wagen in die Kreuzung gekommen
sei, sei stark gebremft worden. silber die Ge-
schwindigkeit des Wagens äußerte sich Zeuge
Sovka aus Vrieg. Dieser Zeuge hat den Wagen
längere Zeit gefahren und gab an:

»Mehr als 55 Kilometer find aus dein
Wagen, Banfahr 19:31. nicht herauszu-

holen.«
Weber Mende aus Schweidnitz bekundete,
daß die Brenifen toten Gang gehabt hätten.

Nach Vernehmung der Zeugen kamen

die Sachverständigen
zu Wort. Sie sollten sich darüber äußern, wie
das Verhalten der Angeklagten fahrtechnisch zu
beurteilen fei. Sachverständiger V e n t - S ch m i dt

aus Glogaii gab sein Gutachteu dahin ab, dafz
die Verliii-Breslaiier Straße erste Fernstraße
sei und dein Angeklagten Rössner an sich das Vor-
fahrtsrecht zustand, Rösner durfte dieses Recht
nicht riickfichtslos 011511013911. Der Sachverstän-
dige hat den Eindruck gewonnen, daß beide Fah-
rer nicht ganz aufgepaßt haben, als sie die Gefahren-
kreuzung überfahren Der Angeklagte hätte die
Geschwindigkeit auf 20 bis 25 Kilometer herab-
iiiiiidern müssen, die Breiusfpnr lasse aber er-
kennen, daß der Großkraftwagen mit 50 bis 60
Kilometer gefahren sein muß. Der Angeklagte
Neuiiianii habe sicherlich das Unglück verhüten
wollen, denn er versuchte-, noch nach link-s einzu-
biegen.

Sailwerstäiidiger, Diploiu-Ingenienr Dr.
61011111 9, 31951011, führte aus, daß der zur Ge-
stattiing des Vorfahrtsrechtes verpflichtete Ange-
klagte Neumann bei Anuäherung an die Kreu-
zuug eine entsprechende niedrige Geschwindigkeit
haben mußte. A uf Fernftrafzen sei eine
gewisse Verkehrsfltifsigkeit zu be-
achten. Der Sachverständige hielt eine Gc
fchwindigkeit von 40 biss 50 Kilometer für den
tszroßkraftwagen für statthaft, nach den 3191115:
spüren uiag Neumaiin 45, Rösiier etan 50 Klin.
gefahren fein.

Nach der Mittagspause begab sich das Gericht
an die Unfallftelle. Dort waren durch die· Gen-
darmerie die früher Bremstpureu
rekoiistruiert worden.

Der Staatsanwalt
aing in der Anklagerede davon aus, daß ein ver-
brecherischer Trieb bei keinem der beiden Auge-
klagten, wohl aber ein greiizenlofer Leichtsinn
festgestellt werden müsse. Nach dein· Ergebnis der
Beweisaufnahme müsse das fchiildh·a·fte
Verhalten beider Angeklagten truge-
stellt werden. Beide Angeklagten»·hätten ihre
1Lisahrgeschivindigkeit so einrichten iniiffen, daß··fie
ihre Fahrzeuge bei drohender Gefahr aus kur-
zeste Entfernung zum Stehen bringen konnten.
Von einer großen liuiibersichtlichkeit der Unfall
stelle könne keine Rede fein. Beide Angeklagten

a
«

festgelegten

-
«  

hätten die · Kreuzung auf 30 Meter übersehen
101111911. Bei Bemessung der Strafe sei das Schuld-
verhaltniss zu berücksichtigen

Neumann als Hanptfchuldigcr habe eine
Gefaiignisstrafe von 9 Monaten. der Au-
geklagte Rosner eine solche von 2

Monaten verdient.
Rechtsanwatt Leouhardt, Glogau, unterstellt-,

daß der Angeklagte Neumann die Vorfahrt ver-
letzt habe. es miiue aber bei der Zumefsuug der
Strafe 111 Betracht gezogen werden, daß den An-
geklagten Positer ein großes Mitverfchulden
119119, die Schwere des Unglücks sei erst durch
das··iiberauss scharfe Breinsen des Rösners zurück-
zufuhren, wodurch der Wagen sich überschlag.
Rechtsauivalt Dir. Weiß, Breslau. berief sich auf
das Gutachten des Sachverständigen Or. Schultze
aus Breslau, »aus dem zu folgern sei, daß der
Angeklagtettiosner nicht zu schnell gefahren sei
und 01919 Geschwindigkeit fahren konnte, weil er
auf der Fernftraße war und die Fahrbahn nicht
behindert war. Der Verteidiger bat um Frei-
fprechiiug des von ihm verteidigten Angeklagten.

Nach kurzer Beratung erging dass erwähnte
Urteil, das damit begründet wurde, daß der An-
geklagte Rbsner mangels Beweises stets-u-
sprechen war, denn er war nicht überführt, daß 91-
11111 zu·hoher Geschwindigkeit gefahren war. Bei
den widersprechenden Aussagen und dem Gut-
achteu des Breslauer Sachverständigen ließ sich
eine Schuld mit Sicherheit nicht feststellen. Bei

. dem Angeklagten Neu man n mußte eine grobe
Fahrläfsigkeit festgestellt werden, denn, wenn er
als Fremder die Gegend nicht kannte, mußte er
vorsichtiger fahren, durfte auch insbesondere das
Vorfahrtssrecht nicht·verletzen. Bei genügender
Sorgfalt sei der Unfall verureidbar gewesen.
» Wie zu erwarten war, werden eine Reihe von
Schadensersatzansprücheu von den Ver-
letzten und Hinterbliebenen geltend gemacht mer-
den, fo hat u. a. titechtsauwalt ‘Dr. Fricke, Liegiiitz,
der der Verhandlung beiwohnte, Vollmacht für
die Hinterbliebenen Haupt iii Liegnitz und Heiske
in Berlin. «
 

Schweidnitfer Schwurgericht.
Siebenter Verhandlungstag. «

Ehebrecher oder nicht?

Wegen Meineids muß sich der Angeklagte Albrecht hötzel aus Reichenbach und wegen Ver-
leititng dazu Frau Selan Schiuiike 990. Umlauf
verantworten

sspät war. Warnungssignale des Omnibusses wills

A

Frau Schunke wurde im November v J. mit
50 v. F). Schuld von ihrem Mann geschieden. Jn
diesem Scheidungsprozeß trat hötzel als Zeuge
auf Unter Eid sagte er aus, daß er weder ehe-
widrige handlungen noch Ehebruch mit Frau
Sch. getrieben hätte. Da diese Aussage eine
wesentliche Rolle in der Scheidungsfache spielte-

strafbaren Handlung der Eidesverletzung hin-
reißen ließ. h. gibt selbst zu, öfter in der Woh-
iiuiig der Mitangeklagten gewesen zu sein und
ihr im Haushalt verschiedentlich geholfen zu haben
2115 Gegendienst gab ihm Frau Schunke Essen.
Damals lebte sie bereits von ihrem Mann ge-
trennt, und so kam es, daß sie F). fast täglich be-
suchte. Den Vorwurf des Ehebruchs wiesen beide
Angeklagten entschieden zurück.

Von großer Bedeutung waren die Ausfagen
des Zeugen heß, in dessen haus die Angeklagte
wohnte. Der Zeuge will mehrere Male den An-
geklagten gesehen haben, als er am frühen Mor-
gen das haus verließ. Auch hat der Zeuge ge-
hört, wie Frau Schunke den Angeklagten »Mein-
eidkerl« nannte, worauf ihr hötzel vorwarf, »Du
hast mich ja dazu verleitet«. Auch das Ehepaar
Sch. hat 1'), bei der Angeklagten ein- und aus-
gehen sehen. Der Angeklagte holte fich einmal
bei den Eheleiiten Rat, was er im Ehefcheidungs-
prozeß ausfagen solle, denn Frau Schunke hätte
ihm gedroht, wenn er die Wahrheit sagte, be-
käme er Zuchthaus

Der Staatsanwalt hielt die Angeklagten für
überführt 11110 beantragte gegen hötzel wegen
Meiiieids neun Monate Gefängnis und gegen
Frau Schunke wegen Verteilung zum Meineid
zwei Jahre Zuchthaus, drei Jahre Ehrverlust und
dauernde Aberkennung der Eidesfähigkeit. Das
Gericht verurteilte die beiden Angeklagten zu ie
einem Jahr Zuchthaus, Aberkennung der bürger-
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren
und sprach außerdem gegen Frau Schunke die
dauernde Aberkennung der Eidesfähigkeit aus.

Der Schwurgerichtssitzung am 19. Dezember
wohnte 0091100095991190150111110901 Dr. her-
wegenbri.

Schweiduitfer Amtsgericlit thinzelriihtert
Sitzung vom 19. Dezember.

Die Arbeit verweigert. Der Angeklagte 6.
aus Schweiduitz ist bereits dreimal vorbestraft

II  und nun zu einer Woche Haft bestraft worden.

liegt di. Vermutung nahe, daß sich f). zu der-

 

weil·er sich geweigert hatte, Notftaudsarbeiten zu
verrichten, obwohl er Wohlsahrtsunterstützung
erhielt. Der Angeklagte erhob Einspruch gegen
den Strasbefebl und gab zur Entschuldigung an.
er habe deshalb die Arbeit nicht angenommen,
da er sie — es handelt sich um Drainagearbeiten
— nicht gelernt habe. Die Beweisaufnahme er-
gab, dafz S.· nicht arbeiten will. Das Gericht sah
sich aus diesem Grunde veranlaßt, den Angeklag-
ten zii drei Wochen Haft zu verurteilen.

Ein alter Tippelbrnder. Heinrich I. aus
Breitenhain, hatte sich wieder —- er ist wiederholt
wegen Bettelus und Landstreichens vorbestraft —
wegen Vetteliis zu verantworten. I. meldete sich
am 4. Dezember 0. Is. bei der Polizei obdachlos
und gab gleichzeitig an. gebettelt zu haben. Das
Urteil lautete auf sechs Wochen Haft.
· Hart am Zuchthaus vorbei. Wegen Betruges
ii·n·Ri·ickfalle hatte sich der bereits u. a. achtmai
einschlägig vorbeftrafte Angeklagte Georg Saus
Schiveidiiitz, setzt in Breslau wohnhaft, zu ver-
antworten. Die Anklage legte ihm zur Last, iw
Februar v. Js. unter Vorspiegeluug falscher Tat-
sachen· einen Schäferhuiid im Werte von 50 Mark
gekauft zu haben. Dieses Tier hat S. aber nicht
bezahlt. Der Angeklagte stellte das Tier als
minderwertig hin und schätzte den Wert des
Hundes auf 10 Mark. Trotzdem bot er selbst den
Schäscrhuud für 50· Mark an. Wie das Gericht
feststellte, hat S. schon vor Abschluß des Kaiises
die Absicht gehabt. den Verkäiifer zu betrügen.
Obwohl S. schon sehr erheblich vorbestraft ist, sah
das Gericht nochmals von einer Zuchthaiisftrafe
ab. Das Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis

§ Wegen versuchten Landesverrats zu 212
Jahren Zuchthaus verurteilt. Der 1. Strafsenat
des Qberlandesgerichts Breslau verurteilte einen
Angeklagten wegen versucht-en Berbrechsens gegen
§ 3 095 Landesverratsgefetzes zu 2 Jahren 6 Mo-
naten Zuchthaii.s. Die Untersuchungshaft wird
dem Angeklagten angerechnet. Die Verhandlung
fand unter dein Ausschluß der öffentlichkeit statt.

§ Tödlicher Jiagdunsall vor Gericht. Die
Große Strafkammer isn hirschberg verurteilte den
Angeklagten Pan-l Burkert 0115 Lindenau wegen
fahrlässiger Tötung zu neun Monaten Gefäng-
015. Burkert war asm 21. Augusft in einein von
ihm gepachteteii Gebiet bei Linden-au, Kreis Lan-
des-but, zusammen mit dem Fleischbeschauer Sino-
boda aus Weißftein auf die Jagd gegangen. Er
hatte sein Gewehr uiigesichert über die Schulter
gehängt. Dabei hatte fich, wahrscheinlich durch
Berühren mit einem Knopf oder haiken des Ruck-
sackes, ein Schuß gelöst, der den hinter Burkert
gehen-den Swoboda tötete.

§4500 RM. amtliche Gelder unterschlagen.
Die große Strafkammer in Ratibor verurteilte
den früheren Angestellten bei der Provinzialver-
waltung Albert Griiger wegen Betruges in fünf
Fällen zu einem Jahr Gefängnis. Der Angeklagte
hatte Gelder der Provinzialverwaltung in hähe
von 4500 RM. für sich behalten und verbraucht

einer Pause _- von 23.00 bis 23.10 Uhr: Saari 11.30
ländische Jugend an die Welt.

1.00 Funkstille.

Mittwoch, 26. Dezember-.

5.35 Frühmusik auf Schallplatten
6.35 2105 Gleiwisz auch nach Köln (von 6.35 bis 800

1101): Morgentonzert des Orchesters des Ober-
schlesischen Landestheaters

9.00 Aus Breslau: Glockengeläut.

9.05 Ehristliche Morgenfeier. Übertragung des Hoch-
amtes mit deiitschem Volksgesang aus der Dera-
theenkisrche in Breslau.

10.00 Dietrich Eckart zum Gedächtnis
10.30 Schlesische Komponisten und Dichter besingea die

Weihnacht.

I 12.00

 

Erinnerung-en an eine Mutter.
Das unbesiegbare Licht.

Aus dem hotel ,,Drei Berge« in hirschberg: Mii-
tagkonzert der Fuiiktanzkapelle.

Aus Breslau: Mittagsberichte.

Glückwiinsche.
Lieder von thugo Wolf.

SchallplattensPerpetuum mobile.

Kinderfunk: Klamauk am Weihnachtsmorgen.

Aus dem hotel ,,Drei Berge« in hirschberg: Ein
lustiger Weihnachtskaffee der Funktanzkapelle.
liberraschungen vorbehalten.
Aus Breslau: Schlefische Weibnachtsbräuche. Das
Goldberger Weihnachtsringsingen.

11.45

14.00
14.10
14.15

14.45

15.10

16.00

18.00  

18.10

18.40

18.50

19.40
20.00

21.00

22.00

Der Zeitfunk berichtet. Sportereignisse der Weih-
nachtsfeiertage und erste Sportergebnisse.
haben Sie schon gewußt . . .?

Gesunde Feiertage. Ein Spiel um den Weih-
nachtsabend.
Der Zeitfunk berichtet: WeihiiachtssWochenschau.
Aus Stuttgart: Großes Unterhaltungskonzert.

Aus Stuttgart: Reichssendung Saardeutsche Weih-
nachten.
2105 3195100: Zeit, Wetter, Tages- und Lokal-
nachrichten, Sport.

Auch nach Berlin (015 24.00 1101) und nach Königs-
berg (000 23.30 015 0.30 1101): Unterhaltunge-

— musik des Bunzlauer Stadtorchesters.
1.00 Funkstilles

22.30


